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Kritik yam
'

Ufekbetat
Ser Reichswehrelat vor Sem kjaushattsausfchufi

Hausbaltsausschuh des Reichstages trat Dienstag vormittag" die Beratung des Haushalts des Reichswehrministrriums ein .
in

* Berichterstatter , Abg . Stücklen ( Soz . ) , erklärte , Ersvarnisse
^ umfangreichem Matze seien nur möglich , wenn man von dem
ẑ udsatz abgebt , die Möglichkeiten des Bersailler Vertrages aus -
> uutzen , wenn man viel mehr das ungesunde Verhältnis zwischenmanterie und Kavallerie dadurch ändört , datz mehrere Regi¬
ster Kavallerie abgcschafft werden . Im vorliegenden Etat be-
^ ivrucht die Reichswehr einen effektiven Reichszuichutz von 502
ifoi - onen - ® ct Redner verlangt schließlich Auskunft über die Be -^ ttigung früherer Offiziere auf Privatdienstvertrag .
A Erfing (3tr .) betonte als Mitberichterstatter , datz die mei -" Ausgaben der Reichswehr zwangsläufig seien .

Abg . Dr . Leber (Soz .)
huschte nähere Auskunft über nationalsozialistische Zellenbildung
^ Offizierskorps . Die Pferde könnten durch Evmnastikavvarate er -

?^ ^den , wenn sie nach amtlicher Auskunft nur dazu dienen loll -
>den Offizieren die Felddienstfähigkeit zu erhalten ,

litz ^ .' Leber fragte weiterhin den Wehrminister , wie cs mög -
Inlft datz heute noch ( entgegen den Informationen des Wchrmi -
^ ^ ssums ) in den Mannschaftsräumen der Reichswehr , wie auch in
^ .Dstizierkasinos fast ausnahmslos Sugenbrrgblätter ausliegen ,
ŝ ^ ltisierte ferner , den außerordentlich hohen Pferdebcstand , die
s,̂ chc , datz für Hebungen wieder 3 Millionen Mark mehr ange -

Morden sind , und kündigte Streichungsanträge an . Dann
zu dem ominösen Kapitel 15 (Waffen und Munition ) über .

sicherte dieses Kapitel als außerordentlich bedenklich und unübcr -
^

" ch. Es fei jenes Kapitel , das am meisten Zweifel Hervorrufen- >"« an der Richtigkeit des Etats , denn die rund 75 Millionen
^ !> die die Reichswehr für Waffen und Munition ausgebe , stüngar keinem Verhältnis zu den Ausgaben anderer Kapitel .
K 11 k *8 " Ke Kaiserreich habe nicht so grobe Summen gebraucht ,
tjz,

^" ade diese Zweifel berechtigen zu einer autzerordentlich wich-
lilb ^ ^ age . Seit Monaten geben in der Oeffentlichkeit , hauvtsäch -

. »n ^ derhalb Deutschlands die Behauptungen um , datz Deutschland
Ih^ ^ olen Rüstungen beteiligt sei . Der frühere französische Mini -

Poincare habe vor einigen Tagen in einem Zeitungs -
[«i ^ ^ iele Behauptungen als eine positive Tatsache hingestellt . Es

die Frage berechtigt , wie sich die Reichsregierung zu*Ss Ä ^ währenden Bebauvtungen stelle . Für den Fall , datz irgend«3 dj . Sabres daran fei , wäre herbste Kritik notwendig . Wie wolle
»*n tntr ^ ^ smfir rechtfertigen , datz sie irgend einen Mann deswe -
, ^ >hos , - ' ct einmal in einer angeblich kommunistischen Ee -

ein Glas Bier getrunken habe , während ihre Generäle im
unrstischx ^ Hauptquartier Feste feierten ? Aber ernster sei die

Ntzg.' rvie würde sich eine solche Tatsache zu dem wichtigsten und
■̂ 06 8̂

.n^ n Recht des Reichstags , dem Etatsrecht verhalten ?~
xy • e bedenklichste wäre die Schlußfolgerung , datz ein wesent-

der deutschen Aubenvolitik nicht im Auswärtigen Amt ,Händen der Generäle liegt . Die sozialdemokratische

10. *!
0 ‘

y
« « oeoenrucyjle wäre Die vcylugsoigerung , oatz ein wesent -

b^ erndeutschen Aubenvolitik nicht im Auswärtigen Amt ,rniiL ,
1,1 Händen der Generäle liegt . Die sozialdemokratische

ft 3j<Q85f r<iftion habe schon im letzten Jahre durch ihren Sprecher ,
Mtnjj .? • Schöpflin angekündigt , datz sie die Dinge rücksichtslos« und er . bekämpfen werde . Die Zeit hierfür sei jetzt ge-l|U x *l . T\ ; - .* - evi- ; . --ee . ^tzox,

' Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion müsse allen
Ahg

"
gingen den schärfste» Kampf - ansagen .

^ d»rik^ uvenbcrger ( Komm .) bezeichnet den Reichswehretat als^ b«^ V ' N. 194 Posten mit 250 Millionen seien als übertrag -
uAbg ^ net .

7fUi, (Dem .) erklärt , wir haben zum Minister das Ber -
U . ein b tT aus der Reichswehr das machen wird , was sie sein«um Gehorsam erzogenes Instrument in der Hand des
M Sei* , »u seiner Verteidigung . Das Offizierskorps^ bis auf den letzten Mann sich vollkommen verbun -

Stfcg
' U mit diesem Staat .

V
*" Bremer (DDP .) erklärt , beim Offiziersersatz könne

tu
* ^ QmiT* on Exklusivität sprechen . In den Wohnungsräumen

(3 en ^Maften und Offiziere sollten sich die ausliegenden Zei «
,Tag " , „Lokalanzeiger " und „Deutsche Zeitung "

ji>

%
«

V

S !,

lot* ÄE,9 .Euberg (W . P .) führte aus , seine Partei wünsche di«
»bei ’ m ^ ^ ailler Vertrag gegebenen Möalick «

^
M ^ Ulidt-Stettin (D .- Natl .) behauptet , der Personalabbau^ Hauntsach « nur die höheren Stellen betroffen .

^ ntt
^ 3* Schöpflin - Karlsruhe (Soz.)

Reichswehrminister die Gerüchte über angebliche ge-“ n«*n nicht widerlegen könne oder wolle , dann seien die
*u»8 tttten genötigt , im Plenum vom Reichskanzler Auf -

Klangen .
Wühler (Ztr .) betonte , datz auch das Zentrum über

, 6 ti S .; ‘ Q« Auskunft vom Wehrminister erwarte . Trotz der
urerungen seien doch manche Positionen im Wehretat«evlieben .

l» ng der im Bersailler Vertrag gegebenen Möglich «
ürötzere Sparsamkeit sei in der Heeresverwaltung ge »

^ in Antrag der Sozialdemokratie
Kürzungen der Etatstitel für Gefechts - und Ee -

»n ' ür Waffen , Munition und Heeresgerät , für
ui ' tJii 1 feftiflurtßen usw . sowie für das Nachrichtenwesen .

^ munisten ging eine Entschliebung ein , in der die
™*» oJ “ e5^e 'un 8 des ungekürzten Berichts des Reichsspar -^"fordert wird .

Reichswehrminister G r ö n e r
Bei der Aufstellung des Etats ist das Ministerium mit ganz

intensiver Kritik an sich selbst oorgegangen . Der Reichssvarkom -
missar habe wiederholt anerkannt , datz er vom Wehrministerium

, bei seiner
'
Tätigkeit unterstützt worden sei . Wir wollen einen'

stabilen Etat haben , ausgebaut auf dem Nutzeffekt des Jahres
1928, da das Notjahr 1929 keinen Mabstab biete . Was die Be¬
wachung der Waffen durch Privatanscstellte betrifft , so hat der
Leipziger Fall dazu geführt , datz jfurch die schärfsten Bestimmun¬
gen einer Wiederholung solcher Vorkommnisse vorgebeugt worden
ist. Die Zusammenlegung und Verlegung von Garnisonen macht
der Heeresverwaltung manche Sorge .

Was die politischen Zersetzungsbcstrebungen betrifft , so möchte
ich keinen Zweifel darüber lassen , datz ich rücksichtslos allen Ver¬
suchen, den Gehorsam in der Reichswehr zu untergraben , entgegen¬
treten werde , datz ich kein Mittel scheuen werde , um allen Ver¬
suchen, innerhalb der Reichswehr die Disziplin und den Gehorsam' zu untergraben , nicht nur zurückwcisen , sondern völlig unmöglich
machen werde . Eine Wehrmacht , die nicht absolut aufgebaut ist
auf dem bedingungslosen Gehorsam , die taugt nichts . Den Zwang
zur Beförderung eines bestimmlen Prozentsatzes der Mannschaften
zu Offizieren miitzte ich absolut ablchnen . Dagegen sind wir eifrig
bestrebt , durch Herausheben fähiger , begabter Menschen aus den
Mannschaften und Unteroffizieren , dem Offizierkorvs frisches Blut
zuzuführen .

Reichswehrminister Gröncr antwortete dann noch in vertrau¬
lichen Ausführungen auf die Fragen der Abgg . Echöpflin und Dr .Köhler . Er berot -fe dabei nochmals , datz er immer im Einverständ -
mit dem Reichsautzenminister und dem Reichskanzler , auch mit dem
früheren Reichskanzler Müller , gehandelt habe . Dem Abg . Külz
stimmte der Minister darin zu , datz er es für unhonorig halte ,wenn ein Offizier nach seiner Verabschiedung einer staatsfeindlichen
Partei beitretc . Solche Fälle feien glücklicherweise auch nicht vor¬
gekommen . ( Zurufe links . ) Auf Offiziere der alten Armee habe ich

keinen Einfluß . Ich habe aber den brennenden Wunsch , datz zwi¬
schen dem Offizierskorps des neuen Heeres und dem Offizierskorpsder alten Armee die innigsten kameradschaftlichen Verbindungen be¬
stehen . Freilich werden die Offiziere oer alten Armee bei mir den
schärfsten Widerstand finden , wenn irgendwo etwas pasiiert , waswir nicht dulden dürfen für unsere Offiziere der neuen Wehrmacht .Aber solche Fälle , die früher öfters vorgekommen sind , sind eigent¬
lich so gut wie ganz verschwunden . Um auch äutzerlick diese Ver¬
bindung zum Ausdruck zu bringen , werde ich für oie nächsten
Herbstmanöver auch eine Anzahl Offiziere des alten Heeres ein -
laden . Wir werden dazu auch Abgeordnete und Vertreter der
Presse einladen , um eine weitere Entgiftung der Atmosphäre ber -
beizuführen , die jetzt noch manchmal das Verhältnis »wischen Volkund Wehrmacht trübt . Wir sind bemüht , den staatsbürgerlichen Un¬
terricht modern auszugestalten .

Auf die Kieler Munitionsaffäre ging der Reichswehrministernur mit unzureichenden Bemerkungen ein .
Abg . Künstler ( Soz .) erörterte daraufhin die Kieler Munitions -

affäre auf Grund eingehenden Materials . Er beschäftigte sich dann
noch mit der falschen Auffassung des Reichswehrministeriums überdas Beschwerderecht und die Etatsunklarheit in Bezug auf die Be¬
schäftigung von Arbeitern bei der Reichswehr .

Abg . Biedermann ( Soz .) betonte , datz die republikanische Ge¬
sinnung in der Reichswehr entgegen den Bestrebungen des Wehr¬
ministers nicht die Fortschritte machten , die notwendig seien .Immer noch seien Veranstaltungen von Teilen der Reichswehr mit
starken revublitfeindliche Tendenzen sestzustellen . Die Strenge des
Ministers dringe einfach nicht nach unten durch . Zahlreiche Kom¬
mandeure seien noch in Eedankengängen der wilhelminischen Zeitbesangen . Notwendig fei vor allem auch , datz die Reichswehr bei
Berfassungsfeiern mehr in Erscheinung trete . Abg . Biedermann
fragte zum Schluß , ob es richtig fei , datz bei den Beförderungen ge¬wisse Offizierskreise wesentlich bevorzugt würden .

Weiterberqtung Mittwoch .

Oberammergau- KmcriKa
Lruckmann

verkauft Vilödenchterstattung
München , 6 . Mai . (Eig . Draht . ) Der gesamte Bilderdienst

über die Oberammergauer Passionsspiele ist der Neuyork
Times - verkauft worden . Die Augsburger Postzei -
t u n g erfährt dazu von der Festspielleitung in Oberammer¬
gau :

„Seit zehn Jahren hat die Festsvielleitung die gesamte Bild¬
berichterstattung sowie das unbeschränkte Verlagsrechtaller offiziellen Oberammergauer Spiele einem einzigen deutschen
Kunstverlag übertragen . Auch für das Spieljahr 1930 hatte dieserVertrag Gültigkeit . Lediglich dem Münchener KunstverlagBruckmann war das alleinige Verlagsrecht übertragen . Dieser
deutsche Kunstverlag verkaufte ohne Wissen und Willen der
Oberammergauer Spielleitung die gesamte Bildberichterstattungdem erwähnten amerikanischen Unternehmen . Auf so¬fortige Anfrage bestätigte der Bruckmann - Berlag seine Handlungs¬

weise und suchte sie mit allen möglichen Ausreden zu beschönigen .Der Verlag wurde von der Festspielleitung sofort nach Bekannt¬werden dieses Verkaufs gezwungen , unverzüglich den Vertrag mitder Reuyork Times zu lösen ."

Vruckmann steht bekanntlich der nationalsozia¬
listischen Bewegung nahe . Das amerikanische
Kapital scheint jedoch noch zugkräftiger zu sein . Typisch !

Schweres ErplostonsungMck in Vaiel
Basel , S . Mai . In einem Spenglerei - und Justallationsgeschäft

ereignete sich gestern abend ein furchtbares Explosionsunglück . Ein
Arbeiter war nach Feierabend nochmals nach der Werkstatt ge¬
gangen , um etwas zu erledigen . Plötzlich explodierte ein grober
Karbidbehälter . Durch die Explosion stürzten die Werkstatt und eia
Anbau ein . Der Feuerwehr gelang es , den unten den Trümmern
begrabenen jungen Mann , wenn auch schwer verletzt , so doch lebend
zu bergen .

Vaverifche Sleuerpolttik
Schmelzte erhöht Schulgeld und Dienstaltersgrenze

WTB . München , 6 . Mai . Finanzminister Schmelzle legte beute
in Anwesenheit des gesamten Kabinetts dem bayerischen Landtag
mit siebenmonatiger Verspätung den Staatshaushalt für das Jahr
1930/31 vor . Der neue Staatshaushalt 1930/31 schliebt mit einem
Fehlbetrag , und zwar in Höhe von 21,8 Millionen im ordentlichen
Etat ab . Zur Abdeckung dieses Defizits schlägt die Regierung eine '
Reihe von Maßnahmen vor , so Erhöhung des Schulgeldes in den
höheren Lehranstalten , Erhebung eines Zuschlags zu den landes¬
rechtlichen Gebühren und Stempeln , Erhöhung der Dienstalters -
grenze der Beamten und als neue Verbrauchssteuer die Einführung
der Schlachtstener .

Ministerpräfidentenwahl in Sachsen
Dresden , 6. Mai . (Eig . Draht .) In der Dienstagssitzung des

sächsischen Landtags wurde der Präsident des StaatsrechtshofsSchick mit 40 Stimmen der bürgerlichen Fraktionen zum Mini¬
sterpräsidenten gewählt . Die Nationalsozialisten enthielten sich bei
Stimme . Auf den Sozialdemokraten Fleitzner entfielen 32 Stim¬
men , der Kommunist Renner erhielt 12 Stimmen .

Kommunistische Naüaupoliük
Berlin , 6. Mai . Anllktzlich der kommunistischen Demonstrationgegen das vor einem Jahr erlassene Verbot des Rotfrontkämvfer -

bundes kam es heute Abend gegen halb 7 llhr auf dem Kovven -
vlatz zu schweren Ausschreitungen der Demonstranten . Ein Polizei¬offizier , der einen Demonstrationszug aufhalten wollte , wurde von
etwa 20 bis 30 Rotfrontbundleuten in Uniform , die anscheinend
aus einem Lokal kamen , niedergeschlagen und im Gesicht und am
Hinterkovf verletzt .

SelSgeber der Nalionastozialisten
Rechtsanwalt Dr . Dietz schreibt uns unter Bezugnahme auf

8 11 des Preßgesetzes :
Zu Ihrem Artikel „Geldgeber der Razifozi " in IhrerRümmer 103 vom 3 . Mai lfd . Mts . Seite 1 ersuch« ich Sie im

Auftrag der Firma Sinner AE . in Karlsruhe - Grün -
Winkel , deren Vollmacht auf meinem Büro zu Ihrer Einsichtoffen liegt , gemäb 8 11 Abs . 1 und 2 des Pretzgesetzes um sofortigeAufnahme einer Berichtigung dahin , datz die in dem genann¬ten Artikel über die Firma Sinner AG . aufgestellten Behauptungen
von A—Z unwahr find und die - Firma niemals weder direkt nochindirekt , auch nicht durch ihre Direktoren oder Angestellten , Gelder
oder andere Zuwendungen für den behaupteten Zweck zur Ver¬
fügung gestellt hat .

Zusammenstöste in Indien
WTV . Delhi , 6. Mai . Teilnehmer an einem Umzug , der eine

Länge von einer halben Meile hatte , zerstörten das Auto des Poli -
zeiinfpektors und griffen diesen tätlich an . Herbeigeholte Polizei -
verstärkung , die auf vier Schnellwagen ankam , zerstreute die Menge .Viele Personen sollen verletzt worden sein .

Die Polizei war bei einem anderen Krawall gezwungen , scharfzu schießen und verletzte 30 Personen . Unter den Verletzten befan¬den sich auch mehrere Frauen , die Streikposten standen .
Delhi , 8. Mai . 50 Opfer der heutigen Unruhen würde « ins

Krankenhaus gebracht . Die meisten haben schwere Verletzungen er¬litten .

Kommunistische Kundgebung vor dem Unterhaus
WTB . London , 6 . Mai . Eine Gruppe kommunistischer Arbeits¬

loser , die den Hungermarsch auf London unternommen batten , ver¬
anstaltete heute Nachmittag eine Kundgebung vor dem Parlament .Sie versuchte , trotz des Widerstandes der Polizei , in das Unterhaus
einzudringen und rief dabei „Nieder mit der Ärbeiterregierung ! Eslebe die Internationale !" Sechs Manifestanten wurden « Mjfket .
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Arbeitsloses Seid
Jedoch keine bessere Wirtschaftslage

Wäbrend in der ganzen Welt viele Millionen Menschen »»egen
Arbeitslosigkeit feiern müssen , wird auf den großen Finanzmärkten
der Welt das Geld immer billiger und die Geldpreise haben Tiefen »
rrkord« erreicht, die teilweise seit Jahrzehnten nicht mehr zu ver¬
zeichnen waren . Allein am 1 . Mai . also an einem einzigen Tage
— das Finanzkapital feierte natürlich nicht" an diesem Tage —
wurden die Ankaufspreise für Handelswechsel (Diskont ) gleich¬
zeitig in den drei größten Finanzzentren der Welt herabgesetzt : In
London von 3Vi auf 3 Prozent , in Paris von 3 auf 2M Prozent ,
in Neuyork von 2 % auf 3 Prozent . Wenige Tage vorder hatte
Brüssel von 314 auf 3 Prozent ermäßigt , und am 2 . Mai ist Ko¬
penhagen mit einer Herabsetzung von 4M auf 4 Prozent gefolgt.
Es wird nur wenige Tage dauern , bis Holland und die Schweiz
ebenfalls mit einer Senkung auf 3 Prozent folgen werden . L o n,
d o n hat innerhalb des letzten halben Jahres siebenmal den
Diskont ermäßigt . Am tiefsten steht der Diskontsatz in Paris
mit 2M Prozent , ein Preis für Handelswechsel, der seit dem Jahr «
1898 nicht mehr zu verzeichnen gewesen ist . Mit aller Sicherheit
wird die Deutsche Reichsbank, die in den letzten Wochen fortgesetzt
Eoldankäufe durchführen mußte, weil die Reichsmark gegenüber
den andern Devisen immer rekordmäßig hoch stand, sehr schnell
dieser Diskontsenkungswelle in der ganzen Welt mit der Herab¬
setzung ihres eigenen Wechselkaufvreisesvon 5 auf 4 !4 Prozent fol¬
gen müssen .

Für die Wirtschaftslage und Wirtschaftsentwicklung sind diese
Derbilligungsrekorde beim Geld leider kein gutes Zeichen . Billiges
Geld regt zwar mit Sicherheit eines Tages die Wirtschaft sehr stark
an ; der Depression wird eines Tages mit Sicherheit eme gute
Konjunktur folgen ; aber daß in der ganzen Welt der Geldpreis
der Länder die Aufnahmefähigkeit der Märkte immer noch so
gering einichätzen , daß sie keine neue Investitionen vornehmen.
Das gilt leider auch für Deutschland. Die Arbeitslosigkeit geht ge-
genwärtig immer noch nur im Schneckentempo zurück; es finden
sogar zunehmend, besonders in der Schwerindustrie , noch Arbeiter »
entlassunge» statt . Für Deutschland ist der Export ganz besonders
wichtig ; bei rückgängiger Weltkonjunktur kann aber der Export
nicht steigen. Er kann umsoweniger schnell wachsen , als die Wirt¬
schaftskrise in den Bereinigten Staaten viel schwerer ist , als sie
Präsident Hoover bat erscheinen lassen wollen und als in Deutsch¬
land die gegenwärtige Regierung ja nichts unterläßt , um die Kon¬
kurrenzfähigkeit der deutschen Industrie auf dem Weltmarkt zu
schwächen. Es wird wohl mindestens bis in den Spätsommer
dauern , bis die Linie der Wirtschaftsentwicklung in Deutschland
wieder aufwärts »eigen wird .,

Die überraschend einheitliche und plötzliche Eeldverbesserung in
der Welt hat freilich noch eine besondere Ursache . In Brüssel tagt
ein kleines Parlament von großen Finanziers , das den Zinssatz
und die Bedingungen für die Unterbringung der Reparationsan -
leihe von 300 Millionen Dollar fcstsetzen will . Amerika hat In¬
teresse an einem hoben Zinssatz, die europäischen Länder möchten
gegenüber den Vereinigten Staaten einen möglichst niedrigen
Zinssatz durchsetzen. So heißt es jetzt schon , daß die Revarations -
anleibe statt »u 6 zu h'A Prozent aufgelegt werden soll. Die plötz¬
liche Welle von Diskontsenkungen dürfte daher kein Zufall sein .
Sie stimmt zwar mit der Entwicklung der Eeldlage in der ganzen
Welt überein ; sie bat aber auch den Zweck, den Druck zu verstärken,
der,u einer niedrigen Verzinsung der Reparationsanleide führen
soll .

5O0 Millionen für Sen Osten ?
Woher die Mittel ?

I » Berliner unterrichtete » Kreise« verlautet , daß di« Reich »,
regierung beabsichtigt, nicht nur ein kleines Oftbilfevro -
« ramm zu verabschieden , sondern sofort das auf mehrere Jahre
berechnete Gefamtprogramm fertigftellen will . Die Aufwen¬
dungen für ei » solches Programm werden auf mindestens 50 »
Millionen Mark berechnet . Um ein Sofortprogramm handelt
es sich nur insoweit, als zunächst die Finanzierung der im laufen¬
den Jahr erforderlichen Hilfsmittel beschlossen werden soll , aber
eben nur als der erste Teil der Kesamtaktion.

Oer überführte Nülionalfozialist
Aus Koburg wird uns geschrieben :
Der frühere nationalsozialistische Reichstagsabgeordnete Volks-

fchullebrer Dietrich in Koburg erhielt wegen Beleidigung des
sozialdemokratischen Koburger Stadtratsmitgliedes Vove eine
Geldstrafe von 400 J ( .

Dietrich , der wegen Beleidigung und Verleumdung bereit « zwölf«
mal vorbestraft ist, ist einer der übelsten Hakenkreuzler. Er hatte
in einem Wahlslugblatt die Sozialdemokratische Fraktion des Ko¬
burger Rathauses in der unflätigsten Weise verleumdet und sie
der Korruption und Futterkrivpenwirtschaft geziehen. Das aus¬
gerechnet in Koburg, wo einigen nationalsozialistischen Stadträten
vom Gericht widerlichste Futterkrivpenwirtschaft und vrofitgieriger
Eigennutz bestätigt wurden . In der Verhandlung zeigte sich der
Verleumder in seiner wahren Natur . Er bestritt ganz ent¬
schieden , an der Herstellung des inkriminierten Flugblattes mitge-
wirkt zu haben.

Erst, als ihm der Richter das beschlagnahmte Manuskript
unter die Nase hielt , gab der „Held" klein bei. Er lehnte aber
dann noch die Verantwortung für das Flugblatt ab , weil — ibm
doch seine Vorgesetzte Schulbehörde verboten habe, sich schriftstellerisch
zu betätigen ! Als er sich überführt sah , winselte er dm Rich -
tr an , um Eotteswillcn von einer Gefängnisstrafe Abstand zu neh¬
men. Dieser Bitte hat der Richter entsprochen .

Die revolutionäre Bewegung in Spanien
Madrid , 6 . Mai . (Eig . Drabt .) Die spanische Regierung hat die

Universitätsbebörden ermächtigt, etwaige weitere studentische Un-
ruhen mit aller Strenge niederzuschlagen. Größere öffentliche Ver¬
sammlungen , in denen bekannte Republikaner sprechen sollten,wurden verboten . Der berühmte Gelehrte und Schriftsteller , Uno-
muno , dessen Red« in der vergangenen Woche so großes Aufsehen
erregte , ist aufgefordert worden, sich sofort nach seiner UniversitätEalamanta zu begeben.

Internationaler Lehrerkurs in Paris
Das Berufssekretariat der Lehrer im Internationalen Gewerk¬

schaftsbund hält in der Zeit vom 7 . bis 13. August in dem Pariser
Arbeitervorort Suresnes einen zweiten Sommerhochschulkursus
ab , an dem zahlreiche Lehrer aus den verschiedenen sreigewerk-
schaftlichen Lehrerverbänden der angeschlossenen Länder teilneh -
men werden. Das Leitmotiv der Kursusarbeit wird die Einheits -
fchnle fein.

Vorgaben sind folgende Redner und Themen : Iouboux ( l .
Vorsitzender des französischen Gewerkschaftsbundes und 2 . Vorsitzen¬
der des JGB .) : „Was erwartet die organisierte Arbeiterschaft von
der Schulreform ?" Minister a . D. E l ö ck e l (Präsident des Wie¬
ner Stadtschulrats ) : „Die Wiener Schulreform und die Einheits¬
schule

"
. Prof . Dr . Zoretti ( Eaen , Frankreich) : „Die Einheits¬

schule noch französischer Auffassung"
. Professor W . P a u l s e n

(Braunschweig) : „Die Einheitsichule in Deutschland" . Prof . Dr .
Rene Jadot (pädagogischer Sekretär der belgischen freien Leb-
rergewerkschaft) : „Die Einheitsschule nach belgischer Auffassung" .
Oberlehrer L a ß n i g g (Sekretär der Freien Lehrergewerkschaft
Oesterreichs und Referent für Elternvereine im Stäoffchulrat
Wien ) : „Die Funktion der Elternschaft in der Einheitsschule"

. Pri -
vatdryent Dr . v . Bracken (Braunschweig) : „Einheitsschule und
Psychologe ".

Im Anschluß an den Sommerhochschulkursus hält die freie Ge-
» erkschnft der französischen Lehrer ihren Kongreß ab.

Straßen* und pstastcrgclSgescy
Der Hausbaltsousschuß des Badischen Landtags hat am Diens¬

tag vormittag seine Beratungen nach der Ostervause wieder aus¬
genommen. Es lag eine umfangreiche Tagesordnung vor . Zu¬
nächst wurde das

sog. Pflastergeldgesetz
in Angriff genommen.

Abg. Dr . W a l d e ck (D . Bvt .) war Derichtevstatter. In Ver¬
bindung mit der Regierungsvorlage wurden die Denkschriften des
Städteverbandes und des Städtebundes mit verhandelt . Eine
dieser Denkschriften ging den meisten Mitgliedern erst kurz vor der
Hausbaltssitzung zu ; in dieser wird zunächst der Regierung vorge¬
worfen, daß sie die Gemeinden nicht angehört habe, ferner wird
eingewendet , daß di« Ziffern der Regierungsvorlage zu nieder
seien.

Der Staatspräsident wies mit Recht darauf hin , daß die An¬
hörung der Gemeinden rechtzeitig erfolgt sei . Durch die Publi¬
kation im Regierungsanzeiger werden alle Gemeinden in Kennt¬
nis gefetzt ; die Eemeindeverbände entbehren noch der gesetzlichen
Anerkennung , gleichwobl sei auch diesen die Vorlage zugegangen.

Seine Auffassung wurde vom Redner der Regierungsparteien
und der Opposition geteilt .

' Ein sozialdemokratischer
Redner bracht « sogar vor , daß er, obgleich er schon seit mehreren
Jahren Gemeinderatsmitglted sei , noch nie erlebt habe , daß sein
Oberbürgermeister die Stellung des wemeiniderats zu einer Re¬
gierungsvorlage erfragt batte . So würden auch die Vorlagen »um
Städtetag behandelt .

Der Regierung gelang es, die von den Städten gegen die Be¬
rechnung vorgebrachten Einwände zu entkräften . Sie war um so
eher in der Lag« , als sie ja selkHt Pflasterstraßen baut und unter¬
hält und genügend über rechnerische Unterlagen für ihre Berech¬
nung verfügt . Sie konnte Nachweisen , daß die Städte ihrerseits
mit zu hohen Ziffern in der Denkschrift operieren , ein Vorgang ,
der schon 1900 bei den damaligen Aenderungen der Pflastergeld -
gesetzes beobachtet wurde.

In einer Uebrrsicht wies di« Regierung nach , wie sprunghaft der
Landstratzenaufwand de» Staate » und damit auch die Staatszu¬
schüsse an die Städte auf Grund des Pflastergeldgesetzes seit 1913
rn die Hübe gegangen seien . Zurzeit hätte sich der Aufwand für
eine städtische Etterstraße dem einer Staatsstraße genähert , so daß
das bisherige Multivlikationsverfahren geändert werden müsse.
Die Städte erhalten nunmehr Unterhaltungskosten und Erneue¬
rungsrenten in Einheitsbeträgen . Für die Renten war der Reichs¬
bankdiskontlatz als Zinsfuß im ersten Entwurf vorgesehen. Auf
dieser Grundlage sollten di« Städte als reinen Zuschuß 295 481
RM . erhalten . Inzwischen sank der Reichsbankdiskont von 6 auf
5 Prozent , dadurch erhöhten sich die Staatszujchüsse auf Grund der
Neuberechnung, die während der Sitzung zuging, auf 330017 RM .,
also rund 35 000 RM . mehr.

In enger Verbindung mit dem Pflastergeldegsetz stebt der
falls zur Beratung stehende Entwurf über Abänderung
Straßengesetzes, worüber der Bericht entgegengenommen wur

Zum Straßengesetz lagen aus mehreren Hundert Gemein ^ ,
einander völlig gleichlautende Eingaben vor . Der d« „
erstatter trat dafür ein, von der Einzelbehandlung jeder ..
abzuseben, im Interesse der Zeit und der Kostenersparnis . y
freute sich verständnisvoll über diele Einsicht , weil ein
kollege des Berichterstatters in der Sache des Dotations ^ n

^,
aus agitatorischen Gründen einen völlig entgegengesetzten . «
vunkt einnahm und sich davon nicht abbringen lassen wollte .

Den Eingaben der Gemeinden waren Aufstellungen beigeii^
^
^

welchen diese dartun wollten , wie sehr die Gemeinden dur «
Regierungsvorschlag über die Aenderung des Straßengesetzes ,
lastet werden . Die Regierung war in der Lage , in 51 ' ‘"Lj .
nochzuweisen , daß die Berechnungen der Gemeinden zu hoch
Die Regierung sei der Auffassung, daß als Eemeindeweg ein ^
bindungsweg mit einer Nachbargemeinde in Betracht zu »'

j.{,
sei , der einen gewöhnlichen Fremdenverkehr hat . Sie könne
dem Vorschlag der Städte , daß ein Gemeindewe« mit ausschU"

^«
örtlichem Eigenverkebr der Berechnung des Landstraßenauiwou.^
der Gemeinden zu Grunde gelegen sei , nicht beitreten , aum y ,
der Verteilung der Kraftfabrzeugsteuer auf die Kreise unD
meinden . Der Staat hätte im Jahre 1927 für die Straßen (i
Millionen und im Jahre 1928 — 14,2 Millionen auffle ®4*^
diesen Beträgen stünden nur 6 Millionen und 8,1 Millionen ^
nahmen einschließlich Kraftfahrzeugsteuer gegenüber. Ein ^
gleich mit andern Ländern ergebe, daß Preußen Prooinzncĥ .
hätte , daher die Provinzen auch die Kraftfahrzeugsteuer et “®

,!*
Württemberg und Bayern ziehen die Gemeinden in viel
Maße zu den Landstrabenkoften bei als Baden , was auch ^
sichtigt werden müsse. fj;

Von den Bauernbündlern wurde ein Antrag begründet , da "
Kraftfahrzeugsteuer an die straßenunterbaltungspflichtigen
schäften verteilt werden solle . Hiergegen wandten sich auch K, '

treter des Zentrums , weil eine solche Frag « nur mit dem
ausgleich gelöst werden könne und eine Verteilung an die
und Gemeinden eine zu starke Zersplitterung dieser p.
ei »nähme herbeiführen würde . Auch der Vorschlag der Gemein -
den Landstraßenaufwand nach Steuerwert und Einwohner -"®^,
verteilen , würde zu neuen Ungerechtigkeiten führen . So
wie der Landgemeindeverband den Nutzen der Gemeinden an ^
Landstraße darstellt , ist nach den Ausführungen der Res»
dieser nicht . 20 Prozent des Fuhrwerkverkebrs geht aus den >- ^
gemeinden über die Landstraße , dazu kommt noch der Ante "
Autoverkehr , der auch aus den Landgemeinden zunimmt .

Weiterberatung hierüber erfolgt am Freitag . ,

fyeUtaat fänden
Halunkreuzpolitik

Aus Reichsbannerkreisen wird un- geschrieben :
Es ist eine bekannte Methode der Nationalsozialisten , die Schuld

an Zusammenstößen von sich auf andere abzulenken. Dieser Versuch
wird jetzt auch wieder bet den Vorgängen in Durlach unternommen .
In einer schon mehr als skandalösen Art , wird dazu erklärt : „Die
Polizei vernhuldet schwere Zusammenstöße", trotzdem die Tatsachen
ein ganz anderes Bild oufgewielen haben . Ich Nehme an , daß das
badische Innenministerium den Sachverhalt bei dem Zusammenstoß
in Durlach zur Genüge ausklären wird . Als Reichsbannermann
möchte ich jedoch noch darauf Hinweise » , wie von den National¬
sozialisten versucht wird , auch noch gegen das Reichsbanner grobes
Geschütz aufzufahren und „Der Führer " sich nicht scheut, von
„Reichsbannerstrolchen" zu sprechen . Das Reichsbanner kann sichdies unter keinen Umständen gefallen lassen . Ich nehme an , daß
das Reichsbanner Mittel und Wege ergreifen wird , um eine der¬
artige Herabsetzung für die Zukunft unmöglich zu machen

Oer Kampf um Waghäufel
Aus Oberhausen , Amt Bruchsal, wird uns geschrieben :
Der Kampf um Wagbäusel hat auch die sozialdemokratische Par¬

tei von Oberbausen , Amt Bruchsal, veranlaßt , am vorigen
Sonntag nachmittag eine Versammlung in den „Hirsch" einzube-
rufen , nachdem am Mittwoch di« Kommunisten in einer öffent¬
lichen Versammlung die Einwohnerschaft Oberhausens in ihren
Dienst stellen wollten

Für unsere Partei war Gen. Landtagsabg . W « i ß m a n n er¬
schienen . Er legte , ohne sich für die Fraktion und für seine Person
zu binden , die Angelegenheit noch den Eingaben und nach der Re¬
gierungsvorlage , die an den Landtag gelangt sind , dar . In der
Aussprache wollten di« kommunistischen Schwätzer ihr beson¬
deres Parteiiüvvchen kochen , vor allem der bekanntlich aus dem

Eemeinderat in Philippsburg wegen seines rohen Verhaltens ^ ,,
geschlosiene Kommunist Schrapp . Auch andere Oberhäuser ^ !
ger äußerten sich zu der Angelegenheit Wagbäusel . Man
eine Schädigung von Oberbausen , bedauerte auch , daß ObeE „p
bei der Austeilung der Lußhardt durch die Erhebung Wag«"

5,,s
zu einer selbständigen Gemeinde leer ausgegongen sei , für# *4’
die Zuckerfabrik Wagbäusel einmal später ausländische Arbeit^
schäftige usw . Kurz , die Versammlung ergab eine regelrechte ®
nerschaft gegen die Regierungsvorlage . ^ fi '

Gen. Weibmann wies die einzelnen Argumente zurück
merkte, daß er als Abgeordneter auch die Jnteresien der bech" '

^k»
Gemeinden, wie Kirrlach , Wiesental , Wagbäusel und Rbe>"°
zu vertreten habe. Die Sozialdemokratie werde darnach ib" ji ’
scheidung treffen , wie das Wohl der Arbeiterschaft und
teressen des Staates am besten gewahrt werden . a \ t ’

Inzwischen ist den Abgeordneten auch eine weitere ~ ^
gäbe von Oberhausen , datiert vom 22 . Avril , »ug^ ® ^
die Stellung nimmt zu der Steuerfrage vom Standpunkte
meinde Oberbausen aus . Unter anderm ist auch der Satz ßr § '
„Die Aktien-Eeiellschaft Wagbäusel bleibt die Herrin
meinde und Fabrik sind eine Einheit . Wir möchten den §, i*
Vertreter sehen , der eine von den Wünschen der obersten Inst"
dem Fall « also der Fabrik Wagbäusel , abweichende Ansicht ^
Das Kapital ist heute mehr denn je mächtig und bahnt st®
sichtslos den Weg seines Interesses ." In der Eingabe . (Ir
bestritten , „daß die Zuckerfabrik ohne weiteres ins Auslano
könne ".

So ist also der Stand der Angelegenheit ein iebr " W "1
j,je

P
Vielfach bemerkt wird auch die Haltung des Zentrum s .
einer öffentlichen Aussprache innerhalb ihrer Reiben es
hat kommen lassen .

Die Rammer 12 des Amtsblatts des badischen Minister ' "
Kultus und Unterricht » enthält u . a . Bekanntmachungen uv» ^
derung des Schulauswandgesetzes und der Vollzugsverordnu >
Schulgesetz ; Zweite Prüfung für das höhere Lehramt
schulen im Avril 1930 ; Staatsprüfung für das höhere Le« * y
Gewerbeschulen im Mär » und Avril 1930 ; die Prüfung
bildungsschullehrerinnen ; ferner über allgemein« Schulsta' i

Au* aüz *
Anklageerhebung gegen die Brüder Satz

Berlins . Mai . Die Staatsanwaltschaft bat heute gegen die
'Brüder Franz und Erich Saß Anklage wegen »ersuchten schweren
Diebstahl« erhoben. Die Angeklagten bleiben weiter in Haft .

Nahrungsmittelvergiftung
Kiel, 6. Mai . Nach dem Genuß von Hackfleisch erkrankten

gestern in einem Hause in der Feldstraße fünf Angehörige einer
Familie . Während ein Knabe weniger schwer betroffen wurde ,
ivaren di« übrigen vier Personen bereits ohne Besinnung , als sie
auf Anordnung des Arztes in ein Krankenhaus gebracht wurden .

Sin „Kriegsandenken "
Ein in der Räbe von Toulon wobnender Arbeiter batte auf

einem Schrank seiner Wohnung eine Weltkriegsgranate als „An¬
denken " an seine Soldateniahre ausgehoben. Als er den Schrank
dieser Tage umrückte , fiel oie Granate zu Boden und explodierte ,
wodurch der Arbeiter und sein gleichfalls anwesender Schwager
tödlich und seine Frau schwer verletzt wurden.

Auf der Löwenjagd
In der Gegend von A g e n in Südsrankreich waren seit einiger

Zeit bei den Bauern Gerüchte über das Treiben von zwei
Löwen in den Wäldern an der Tarne in Umlauf . Die Löwen,
die die Bevölkerung nachts durch ibr unheimliches Brüllen aus dem
Schlafe schrecken sollen , plünderten die Schasberden der umliegen¬
den Dörfer und richteten auch sonst großen Schaden an . Die Be¬
hörden schenkten den Berichten der Bauern keinen Glauben , bis
man eines Tages von einem Hammel , den sein Besitzer im Walde
an einen Baum gebunde» und allein gelassen batte , zwei Stunden
später nur noch das Gerippe voriand . Ktzt stellte sich heraus , daß
die beiden Löwen während der Ueberschwemmungskatastrophe in
Südfrankreich einem Wanderzirkus entflohen find . Damals rissen
die mit rasender Geschwindigkeit dereinbrechenden Fluten das
Zirkuszelt um und schwemmte « die Raubtierkäfige mit sich fort .
Die meisten Tiere ertranken . Den beiden Löwen, einem Weibchen
und seinem Jungen , gelang es offenbar zu entkommen. Alle Ver¬
such« , die Tier « in eine Falle zu locken, sind bisher mißlungen . Da

man die kostbaren .Tiere auch nicht töten will , ist jetzt ^je ^
Tierbändiger von Hagenbeck bestellt worden, der
den Löwen einsangen soll. ^ {

Glückwunsch der Reichsregierung an Oskar o. ^ t
Der Reichskanzler bat an Dr . Oskqr v . Miller , dem t* i

Deutschen Museum», zur Vollendung seines 75. Lebens»
gleich im Namen der Reichsregierung ein Glückwunschtele «
sandt . ^

Zusammenstöhe in Oesterreich ^
In St . Pölten kam es auch am Montag und Dienstag

>
Heimwehranbängern und Sozialdemokraten zu Zusammen

Oie Vorgänge bei - er Berliner
Verwaltung $

ERD . Berlin . 6 . Mai . Zu der Bestechungsassäre ^
Schulverwaltung wird von beteiligter Seite eine pi(
öffentlicht, in der es heißt : Es entspricht nicht 'den
nur zwei Firmen den ganzen Bedarf an Schulbu®4

« 0^ ,11̂
städtischen Schulen geliefert hätten . Vielmehr
ganze Reibe von anderen Firmen in Frage . *5 » „Borchert war der Nnterc,ehe >ic des Stadtschulrates uns
bauvt kein Recht, über die Vergebung von Lieferungen ° pje
den . Er war auch nicht der Leiter des Dezernates '
mittelbeschaffung. Nicht nur die Schuldevutation
schulrat Nudabl hotten die Kontrolle der Lieferuns ^ ^, v ^
auch die Hauvtnriifungsstelle des Magistrats .
von Seiten der Schule eine Kontrolle durch den
(Stutef unh norfi her fttion *tpffet? tvurrfk den ™ trff . #Engel und noch der finanziellen Seite durch den t* 1. ,Vi
durch andere Beamte vorgenommen. Eine Schädig" "
Berlin oder der Schulkinder komme nicht in Frage . r
Ausstattung den Verlegern von der Lchuldevutation tzest " '!«»* .waren . Die Untersuchung durch den Stootsanwau
im Anfangsstadium . Bisher fehlt es gänzlich a" et
daß Stadtschulrat Nydahl oder Stadtoberinsvektor
Visionen von den Buchhandlungen erhalten haben.



Ar . 106 Volksfreun d . Mittwoch , den 7 . Mai 1930 Seite 3

Maifeiern
» 5, ^ retten . Die vom Gewerkschaftskartell und der Sozialdem
im

1
vL gemeinsam veranstaltete Maifeier am Samstag abenlin» ~ *>«-mmu .,um ircLuu |Lulini : jji u ( i c i t i. um wummutj Q&CItb

i >«“ ob. Hof" hatte einen außerordentlich guten Be -
«3 aufzuweisen. Mit einem Musikstück wurde die Feier eröffnet ,
^

'"uf her Arbeitergesangverein Vorwärts den Chor „Das ist der
jn

~® ®et ^ reud" zum Vortrag brachte. Lin Prolog leitete über zur">rede des Gen. Stenz - Karlsruhe , di« mit starkem Beifall
N>

'^ "ommen wurde . Der wuchtige Chor,, „Tord Foleson" und ein
,.j

i’pi beschloh den ersten Teil des Programms . Der 2 . Teil war
, '^ heiterer Natur . Die Familie Gärtböffner - Bruchsal und
tu» ? e ' 5s Untergrombach trugen einen guten Teil zur Unterbal -

Din Lustspiel, aufgeführt von Mitgliedern des Arbeiter -
kJ~n«»ereins , lieh di« Maifeiernden nicht mehr aus dem Lachen
^ !̂ en . Zwischen diesen Aufführungen lieh der Arbeitergesang -

de " Cbor „Abendständchen" erklingen . Als Abschluh des Pro -
g^ sMs trug der „Gemischte Chor" des Gesangvereins das Lied'
^ lg liebe Heimat " vor . Es ist zu begrüben , daß der A r b e i t e r-

„J “ ^ verein dazu überging , einen gemischten Chor zusammen-
Bei dem Lied „Ewig liebe Heimat " hat er sein Können

toita»
n und unter Leitung des Dirigenten Sauvtlehrer Litt erst

lag auch der gemachte Chor sich bald vor der Oeffentlichkeit sehen
können. Nach einem Schluhmarsch gings zum Tanz über , von

in .EUbgiebig Gebrauch gemacht wurde . So verlief die Maifeier
krnfacher würdiger und unterhaltender Weise.

^ Elgersweier . Die vom hiesigen Ortsverein auf Samstag abend
>iLetzte Maifeier nahm unter freundlicher Mitwirkung der Mu -

avelle und der Gesangvereins einen guten Verlauf .
Machst S p i n d l e r - Offenburg als Festredner schilderte in an-
Mulicher Weise den Werdegang der modernen Arbeiterbewegung .

von der Musikkapelle vorgetragene Internationale und der
^ lalistenmarsch wurde mit freudigem und reichem Beifall auf-

aannnen . Die Teilnahme war eine gute .
^ Bietigheim . Das Arbeitersvortkartell hatte die freigewerk-
4 $ und politisch organisierte Arbeiterschaft auf Sonntag ,

zur diesjährigen Maifeier eingeladen . Der Besuch hätte
tJi*1 sein dürfen . In anerkennenswerter Werse batte sich der Ge«
^ verein Sängerbund mit seinem gemischten Chor unter
^ Leitung des Herrn Hauptlebrer R ö s e l zur Verfügung gestellt.
k n®ne Maier vom Metallarbeiterverband hielt die Festrede,
^ ,vei allen Zuhörern einen tiefen Eindruck hinterlieb . Ein ge«
^ Uicher Tanz beschloh die allgemein schön verlaufene Maifeier .

Haueneberstein. Die Maifeier ist auch hier wieder aufgelebt ,
dem stattlichen Lampionumzug begaben sich 'die Festteilneh -

jf *Utn Lokal, wo der Arbeiter -Gesangverein Freiheit Kuv -
prächtige Lieder vortrug . Der reiche Beifall bewies ,

Jj5*tc Sangesgenossen aus Kuppenheim sich bald wieder hier sehen
Auch die Rede unseres Genosien Nothweiler - Karls «

die Chöre Anklang gefunden . Es wäre »u wünschen , wenn

d>be
D-, ? ing zu Herzen, was der reiche Beifall am Schlüsse bewies ,

diesige Ortsgruppe der S .P .D . kann stolz sein auf den Maien -
1 *930 .

5 , : ' cht zufrieden mit dem Maifest scheint der hiesige Orts -
liche zu sein ! Er versuchte , die Kinder uns abspenstig zu

und zog mit allerhand Redensarten gegen di« Sozial -
kttr ati« vom Leder. Die Religionsfeindlichkeit der Sozialdemo -

das alte Steckenpferd, wurde wieder einmal geritten , aber
spalte Gaul zieht wirklich nicht mehr . Die Behauptung , wir
^ ^ ldemokraten wären diejenigen , die in Ruhland ( ! !) die
ÄmT ruiniert hätten , glaubt doch wirklich niemand , da ja jedes
k» weih , dah in Ruhland Kommunisten und keine Sozialdemo -

regieren . Der Lampionzug der Kinder hat bewiesen, dah
^ -P .D . auch hier festen Boden bat . Wir versprechen den Kin»

an dieser Stelle , falls der Herr Pfarrer wieder Reklame in
chule für uns Sozialdemokraten macht , dah dann jede »
einen Lampion beim nächsten Festzug« tragen darf . Wir find

Herrn Pfarrer Dank schuldig und freuen uns , dah „seine "
^"llinder in so grober Zahl unserem Rufe Folge geleistet haben.

der Stadt 3>urtaeh
i„?ot

gsElektrisches Bügeleisen verursacht einen Brand . Am Sams «
«!^ ?^ nd entstand hier in einer Wohnung durch ein ins Glühen
Wr 5 elektrisches Bügeleisen ein Zimmerbrand , der von der'vebr in kurzer Zeit gelöscht werden konnte.

^ Unentgeltliche Beratungsstelle
fcit J Drtsansschllh des ADEB . Karlsrnhe -Durlach hat einem von
r» tsî veiterschaft Durlach und Umgebung lange gehegten Wunsche

in der Errichtung einer Rechtsauskunststelle, die in
%tn in einem auberordentlich wichtigen Bedürfnis geworden ist.
H zeigt sich dieses in der regen Inanspruchnahme trotzdem
!We ®en ' 8cn Tagen die Beratungsstelle eröffnet wurde . Aus -

'verden in allen Fragen , besonders in der Erwerbslosenver -

Jm &vako Mim
Herr Liebich nimmt sittlichen Nnstost

Dom Schöffengericht Berlin -Moabit wurde ein
Kaufmann Liebich wegen Beleidigung zu einer
Geldstrafe verurteilt .

Der Mensch soll seinesgleichen nicht beleidigen , auch wenn er
glaubt , dazu berechtigt zu sein . Viele Dinge sind weit komplizier¬
ter , als es zuerst den Anschein bat . Das muhte auch Herr Liebich
erfahren , den sein Temperament nun vor die Moabiter Richter
führte .

Man muh diese Dinge recht genau erzählen , zu Nutz und From¬
men aller derjenigen , die einmal in eine derartige Situation ge¬
raten sollten wie Herr Liebich , der eine Dame in einer Weise be¬
leidigt hat , über die auch der Wohlwollendste empört seinen Kopf
schütteln muh . Besagte Dame ist

die Witwe Petersen ,
rund , gemütlich, mit blaugrauen Kulleraugen , von einem uner¬
schöpflichen Redefluh . Sie kam , wie fie mit Emphase betont , noch
nie mit dem Gesetz in Konflikt und kann nicht verstehen, wie es
Herr Liebich wagen konnte, ibr derart nahe zu treten .

Frau Petersen ist an einem besonders schönen Märzmorgen ins
Freie gefahren und batte im See gebadet. Weit und breit kein
Mensch zu erblicken — wer kann es da Frau Petersen verübeln ,
dah sie

gänzlich unbedeckt , wie fie der Himmel geschaffen ,
ins Wasser steigt? Indes , das Verhängnis schreitet manchmal selt¬
same Wege. Wie die wafiertüchtige Frau den kühlen Fluten ent¬
steigt und wieder ihre Kleider anziehen will , wird sie von einem
panischen Entsetzen gepackt : die Sachen sind fort , die oberflächlichen
sowohl als auch die unterflächlichsten. . , .

Frau Petersen , die sich des Ernstes der Situation wohl bewuht
ist , steht nun allein auf weiter Flur im Zauber eines taufrischen
Märzmorgens : aber trotzdem vermag sie sich nicht wie Eva im
Paradiese zu fühlen . Außerdem kommt ein Mißgeschick selten allein
- denn während die rundliche Frau ihre Kulleraugen noch rat¬
los hin und her rollen läßt , und in Heller Verzweiflung umber¬
rennt , naht , ein munteres Wanderliedchen vor sich hinvfeifend ,

der ahnungslos « Herr Liebich .
Die restlos Dekolletierte will sich schnell noch verstecken — es ist
aber zu spät . Herr Liebich versichert dem Gericht, dah er beim An¬
blick der all zu leicht gekleideten Dame „wie vom Donner gerührt "
gewesen sei . Nach fassungslosem Staunen regte sich in ihm, wie
er berichtet, ein hemmungsloser Grimm . Er sieht die gehandicapte
Dame zwei , drei Sekunden lang scharf an . und ist dann restlos
moralisch entrüstet .

„Hören Sie , mein Herr" — rutt Frau Petersen , und bricht in
Tränen aus — aber der sittenstrenge Wandersmann läht sie gar
nicht weiter zu Worte kommen . „Pfui Teufel "

, ruft er und spuckt
kräftig aus , „Sie sollten sich was schämen , Sie Schwein ! Haben
Sie denn gar kein Schamgefühl mehr ? ! " — Nach diesen , mit
männlicher Energie hingeschmetterten Worten seht er sich eiligst in
Trab , einesteils wobl, um allen Versuchungen auszuweichen, an-
dernteils , um die Organe der öffentlichen Ordnung und Sicherheit
gegen derlei groben Unfug der entfesselten Natur aufzurufen .

Frau Petersen aber , von Zorn und Aufregung überwältigt ,
bricht in hemmungsloses Schluchzen aus und wie der grimmige
Sittenwächter mit einem säbelrasselnden Landgendarmen an die
Stätte des Lasters »urückkehrt , finden die beiden Männer eine in
Tränen gebadete Frau , der man mit dienstlich -keucher Gebärd«
schnell einen Mantel zur Bedeckung ihrer dringlichsten Blähe über¬
wirft . Im selben Augenblickgeht in Frau Petersen ein Wunder vor .
Der rettende Mantel stärkt ihre Energie in ungeahntem Mähe .

„Was fällt Ihnen ein, in so unerhörter Weise ein Dame zu belei¬
digen?" — „Dame - ? sagt Herr Liebich und räuspert sich mit
sittlichem Nachdruck . Sie gestatten doch, dah ich lache — . Eine an¬
ständige Frau treibt sich nämlich nicht nackicht auf dem Feld
herum , verstehen Sie ; Sie geben hier wohl auf Männerfang aus .
was ? ! Personen wie Sie untergraben die öffentliche Sicherheit !
Wenn ich mich nicht so fest an der Hand hätte . . .

" Und Herr
Liebich , der sich zum Glück so fest in der Hand hat , schüttelt sich fast
in Erkenntnis der Dinge , die hätten passieren können.

Frau Petersen bat inzwischen ihr seelisches Gleichgewicht wieder¬
gefunden . Nach genügender Aufklärung des Gendarmen gebt sie
mit deradezu erschreckendem Elan zur Offensive über , so dah die
Polizeigewalt ziemliche Mühe bat . den plötzlich recht kleinlaut ge¬
wordenen Herrn Liebich vor den Zornesausbrllchen der varadisier -
ten Eva zu schützen .

Vor dem Richtertisch ist sich Herr Liebich nicht ganz klar, wie ec
sich nunmehr den nackten Tatsachen gegenüber verhalten soll . Wenn
er auch noch prinzipielle Bedenken hat , weil er doch nun mal Geg¬
ner des Nacktbadens ist, so sicht er jetzt doch ein . dah

die Hintergründe des naturalistischen Exzesses immerhin ganz
andere als die anfangs angenommenen

waren . „Immerhin " sagt er mit leicht gurgelnder Stimme , „wo
man heutzutage doch auf so viel Unsittlichkeit im Freien stößt ,
kann man nicht mißtrauisch genug sein . Wenn Sie wüßten , was
mir in der Beziehung schon alles passiert ist . . .

" Frau Petersen ,
mit einem fast feurigen Blick aus ihren sonst so gemütlichen Kuller¬
augen : „Mit mir aber bestimmt nicht . . .

" Terry .

sicherung an alle Personen erteilt . Die reichliche Inanspruchnahme
dieser Auskunftsstelle ist ein Beweis der Notwendigkeit dieser Ein¬
richtung und zeigt aber auch zu gleicher Zeit , wieviel Unkenntnis
in diesen Fragen unter der Arbeiterschaft herrscht . Auf Wunsch wer¬
den auch die notwendigen Schrfftsätze angefertigt , wie Eingaben ,
Gesuche usw . Die Auskunftsstelle befindet sich in der Schlohkaserne
und bat ihre Sprechstunden jeweils Montag von 9—12 und
3—6 llbr , Dienstag von g—12 Uhr , Mittwoch von 9— 12
und 3—6 Ubr , Donnerstag von 9—12 Uhr , Freitag von
9—12 und 3—5 Uhr, ,ab 5 Uhr in der Schillerschule. Diese Einrich¬
tung dürfte von der Bevölkerung Durlachs und Umgebung allgemein
begrüßt werden , und ist zur Benutzung nur zu empfehlen.

Silbernes Jubiläum der Freiwilligen Feuerwehr
Durlach-Aue

Am 28. und 29. Juni begebt die Freiwillige Feuerwehr Durlach-
Aue ihr 25jäbriges Stiftungsfest verbunden mit Fahnenweihe . Um
'bei Feuersgefahr gerüstet zu sein , bat die Gemeindeverwaltung vor
25 Jahren unter dem damaligen Bürgermeister Aug. W e n n e r be¬
schlossen, eine freiwillige Feuerwehr zu gründen . Mit der Grün¬
dung der Feuerwehr war noch der edle Zweck verbunden, eine
sichere Mehrheit im Bürgerausschuh der Gemeinde Aue für die An¬
nahme der Wasser- und Gasleitungsverträge mit der Stadt Durlach
zu erreichen. Nach der Auflegung der Zeichnungslisten haben sich
70 Einwohner bereit erklärt , der Wehr beizutreten . Es folgten die
Wahlen , aus denen der damalige Bürgermeister Aug. Wenner als
Kommandant bervorging . Die weitere Organisation und llebungen
wurden mit einer Gründlichkeit vorgenommen , dab für jeden
Brandfall die Mannschaft in der Lage war , jedem Brandunglück
zeu steuern, und so der Allgemeinheit zu nützen . Durch Verhältnisse
verstimmt , legte Wenner im Jahre 1912 das Kommando nieder .
An seine Stelle trat der Landwirt Ludwig C r a m e r , der im
Jahre 1922 wegen vorgerückten Alters eine Wiederwahl ablebnte .
Daraufhin wurde der Führer Wilhelm Berggötz , Zimmermeister ,
einstimmig »um Kommandanten gewählt , der heute noch an der
Spitze des Korvs stebt .

In den 25 Jahren hat die Wehr bei 9 Bränden Gelegenheit ge¬
habt , zu beweisen, dah die Schulung nicht umsonst war . Auch können
beute noch 28 Kameraden das 25jährige Bestehen der Wehr
mitfeiern . Wenn man sich vergegenwärtigt , welche Opfer an Zeit
und Geld diese Kameraden in den 25 Jahren der Allgemeinheit
gebracht haben , dürste es der gesamten Einwohnerschaft des Stadt¬
teils Durlach-Aue ein leichtes sein , als Dank und Anerkennung
zur Fahnenbeschaffung ein Scherflein beizutragen .

Das Feuerwebrkorvs erlaubt sich daher , am 11 . und 18 . Mai durch
die Ehrendamen eine Sammlung im Stadtteil Durlach -Aue durch -
zufübren . Unter Berücksichtigung der Wirtschaftslage wird an alle,die in der Lage sind , zu geben, appelliert , sie mögen beachten, daß
die maßgebenden Personen mitgestimmt haben , von einer Feuer¬
wehrabgabe für die Einwohner abzusehen. Mit der Sammlung
wird zugleich die Werbeschrift der Feuerschutzwoche in Form einer
Broschüre jedem Zeichner verabfolgt .

Die zuständigen Behörden haben zu der Sammlung die Geneh¬
migung erteilt und es ist zu hoffem dah auch dieser Avvell auf gu¬
ten Boden fällt . Der allgemeine Wahlsvruch ist und bleibt „Einer
für Alle und Alle für Einen "

. Auch der Stadtverwaltung sei der
Dank abgestattet , die ein reges Jnterefie an dem Ausbau der Wehr
und deren Weiterbestand an den Tag gelegt bat . Mit der Einge¬
meindung von Aue an Durlach wurde die Wehr als 1 . Kompagnie
ein Bestand der gesamten Webr der Stadt Durlach . Es ist zu hof¬
fen, dah der 28. und 29. Juni 1930 ein Festtag für die gesamten
Einwohner und nicht zuletzt für die 1 . Kompagnie werden wird .

Chefredakteur : Georg Schöpslln . Verantwortlich : Politik, Freistaat
Baden , Volkswirtschaft , Aus aller Welt , Letzte Nachrichten: S . G rll ne¬
tz aum : Bad . Landtag , Gewerktchaftliches, AuS der Partei , Kleine badische
Chronik, AuS Mittelbadcn , Durlach , Gerichtszcitung , Feuilleton , Die Welt
der Frau : Hermann Winter ; Groh -Karlsruhc, Gcmeindcpolitik,
Soziale Rundschau, Sport und Spiel, Sozialistilches Jungvolk, Heimat
und Wandern , Briefkasten : Joses Eisei e . verantwortlich sllr den
Anzeigenteil : Gu st av Krüger Sämtliche wohnhaft in
Karlsruhe in Boden . Druck u . Verlag : VerlagSdruckeret

VolkSfreund G .m .b .H . , Karlsruhe.

s ? liebe Publikum ! seufzen die Theaterdirektoren . Es brüllt
des Niveaus , es macht Krach, wenn man auf den

2®«ne p-
*einc Sehnsüchtigkeit nicht erfüllt , es flucht auf die ver-

deh ^ atinientalität , es verlangt Geistesbildung , es will , als
zählend, respektiert sein und wenn es alle

Ifcafev und Musik
Vadisches LanSeslheater

Reu einstudiert : „$ et fidele Bauer "

^ beroorgebracht bat , dann trägt es die Karte , die es
!>ext . Carlos löste , wieder zum Kassierer, zahlt drauf und

^ »tekkgV im „Fidelen Bauer "
. Es , das liebe Publikum und der

ü» WmlJ’cter sind beide auf ihre Rechnung gekommen . Das istfo. , ulü um uric jvcu/uuiiu ytiummcn . a/u » ifi
if* Unsere Staatstheaterdirektoren , die es ausgezeich-
ii^ tlda ?»? ' lür die gegenwärtige Krise das Publikum allein

^ äu machen , und sich selbst als unlchuldsvolle Lämmer
''ti * Noch ' unterböhlen mit ihrem Experimentieren und mit

bjT* ullen Seiten Wassertragen nach und nach das Funda -
I 'nem Staatstheater die künstlerischen Stützpunkte er-

~ ' . . . ' ' '- ioir «»? as ungeheure Betriebskapital , das unfern Staats -
9Nt, , »ur Verfügung steht, wirft dieser verfehlten Ex-

Kr i, - Spekulationen wegen keine kulturellen Zinsen ab.
, . .mer mit der Einbeziehung der Operette in den Opern -

lffe»
"- . ^ lück . Die „Frau Ministerin " und „Die Briganten "
- • -Fidele Bauer " war vor einem Vierteljabr -

K !1 IuLt,n
. 0ctn gesehener Gast in der Operette , die Mann '

zuerst ein . Er hat ein dankbares Milieu mit
">16

e
»kjn? , . eingebauten Kinderidyll . Und wenn es auf der

werden alle Elterninstinkte des Publikums wach' ^ cn Taschentücher feucht . Die Sentimentalität stei-
sti, ^ Phh^ mmmerlicher Temperatur und diese Stimmung bedeutet

a
1!!

1 eine Erholung von dem seiner Ansicht nach „hob -
raffinierten Nervenkitzel der Moderne" . Der fidele

° Ä ? ml ein Overettenerlehnis , beute nimmt man ihn
es interessiert höchstens seine Musik, die aber auch

anmutet .AI>.. a ^ ^ /" Mmeremann als verantwortlicher Regisieur bat den
Soitj erstklassig hier aufgezogen. Kirchweih, Tanz ,

lÄ >k - tns^ -ier , Rührung , Bauernoriginale , der Heinerle ,
v W « Maria , Geheime Räte , Husarenleutnant mit

? . aut gemischt gibt Stimmung und den Künst-
lbren Mann zu stellen. Alle die saftigen Hauvt -

iiNw 'ls S<s ? ,n 0 ut Stück Uebertreibung ertragen .
s e r als Lindoberer und Karl L a u f k ö t t e r als

^ ^ nt«
^ Ueiferten miteinander , um das stärkte Relief
^ *a Ludwig Tboma . Else Blank als Annamirl

1 das Tiroler Trio , das im Wiener Haus des ‘

1 Stefans eine kleine Separatvorstellung «ab . die das Publikum
ganz aus dem Häuschen brachte. Den Doktor Professor hat Wil¬
helm N e n t w i g mit leichten Strichen gezeichnet . Emmy Sei¬
de r l i ch war gravcls dame als Frau Doktor. Die rot« Life —
— Camilla Kallab — mit dem Heinerle — Liesel P l ä st e r e r
— spielten und sangen natürlich . Man verlangte , wie in der guten
alten Zeit , ibr Duett da capo . Einen würdigen Vertreter der
Obrigkeit stellte Fritz Kilian dar . Der Raum gestattet nicht,
noch die grohe Liste der übrigen Mitwirkenden aufzuzäblen . Der
laute Beifall bezeugte ihnen , dah das Publikum in bester Laune
war . Die zart kolorierte Musik Leo Falls hat Joseph Keil -
b e r t h fein differenziert berausgebracht . Bei dem lauten Spiel
und der Unruhe des Publikums war es nicht immer leicht , Kon¬
takt mit der Bühne zu halten . Torsten Hecht bat sehr stimmungs¬
volle Bübnenhilder entworfen . 8t .

Lirder -Abend Sofie Rutischer. Im sehr .gut besuchten Bürger¬
saal des Rathauses veranstaltete die hiesige Konzertsängerin Sofie
Nutischer einen Liederabend . Die Künstlerin bat einen in allen
Lagen satten , vollen, gut durchgebildeten Sopran , der, wie die
leichten Koloraturen bewiesen, sehr beweglich ist. Der Ton sitzt
sicher, er trägt und kann vom zarten Piano bis zum dramatischen
Forte in den Dienst des Liedervortrages gestellt werden . Sofie
Nutischer begann ihren Abend mit Händel , es folgten dann .
Beethoven , Schubert , besten zwei Mignonlieder mit hoher Kunst
vorgetragen wurden . Schubert liegt der Künstlerin besonders gut .
Die Wiedergabe der Allmacht bewies , wie sorgsam die Sängerin
die Atemtechnik behandelt . , Das Programm , das nicht auf einen
alltäglichen Ton abgestimmt war und grohe, auch rein physische
Anforderungen an die Stimme stellte, brachte noch Lieder von
Wolf , Brahms und eine Arie von Nicolai , die mit starker Innig¬
keit, Wärme und schönem Legato verlebendigt wurde . Wilhelm
Härdle begleitet diskret , mit groher Gewistenhaffigkeit. 8t .

Kammermufik-Abend. In der Badischen Musikhochschule veran¬
stalteten einige Lehrer der Anstalt einen sehr gut besuchten Kam¬
mermusik-Abend, an dem Quintette von Bruckner, Mozart und
Schubert aufgeführt wurden . Bruckners einziges Kammermusikwerk,
sein Streichquintett , enthält im 6os -vur Adagio „seraphisch ver¬
klärte Musik"

, es kann ruhig in seiner Schönheit und Reinheit
neben Beethovens Dankgebet gestellt werden . Die fünf Saiten¬
instrumente sind alle gleichermaßen mit den Themen betraut , fie
find weder Füll - noch Begleitinstrumente , sondern sie vermitteln
tn eigenartiger Weise die genialen Inspirationen des Tondichters .
Es wird die Zeit kommen , die diesen Oos-vur -Satz als das Wert¬
vollste preist, was von Bruckner überkommen ist . Die Ecksätze , be¬
sonders ihre Schluhteile , sprengen schon den Rahmen des Streich¬
quintettsatzes , auch sind sie gedankenarm . Das e-moll -Streichquin -
tett von Mozart , das selten gespielt wird , ist aus einer Serenade
entstanden» die für Bläser gesetzt war und von Mo»art seW um-

I gearbeitet wurde . Die Saiteninstrumente können natürlich das
originelle Gepräge nicht im entferntesten wiedergeben, wie dies
durch die Bläserbesetzung hätte geschehen sollen . Der klar durch -
gefllörte Kanon und seine Umgebung im Trio wird von den Theo¬
retikern gern als Musterbeispiel angeführt . Bei der Aufstellung
des Programms wird wobl die Wahl zwischen dem Forellenquin «
tett von Schubert und dessen Streichiuintett für zwei Celli schwer
gefallen sein , denn in beiden steckt eine unvergleichlich schöne Musik.
Man hat sich für das leicht eingängigere Forellenquintett entschie¬
den , das wie die übrigen Werke eine tief empfundene Wiedergabe
erfuhr . Den Herren Mantel ( Klavier ) , Josef Peischer (Vio¬
line ) , Oskar Schmidt (Violine ) . Georg Valentin (Bratsche) ,
Heinrich Müller ( Bratsche) , Paul Trautvetter (Cello) ,
Karl Schiebt ( Kontra - Bah ) wurde von der zahlreichen Zuhörer¬
schaft herzlicher Beifall zu teil .

Badisches Landestdeater Schillers neueinstudierte Tragödie
Carlos " gebt am Freitag . 9. Mai , zum drittenmal in Szene .

Weitere Wiederholungen der Woche sind Wagners „Lobengrin " am
Mittwoch , 7 . Mai , Rossinis komische Oper „Angelina " am Don¬
nerstag , 8 . Mai . Als nächste Erstauffbürung gebt am Samstag ,
10. Mai , die von Ulrich von der Trenck inszenierte Komödie
„Marius " von Marcel Pagnol in Szene , ein Volksstück aus dem
Französischen , das in der Gegenwart spielt und dessen einfache , un¬
problematische Handlung aus dem seelischen Zwiespalt zwischen
Heimatgefühl und dem mächtigeren Sebnsuchtstrieb in die Ferne
erwächst . — Am Sonntag , 11 . Mai , kommt Halevvs Over „Die
Jüdin " zur Wiederholung und am Montag , 12 . Mai , Pagnols
Komödie „Marius " .

10 . Sinfoniekonzert des Badischen Landestheaters . Di« Reibe
der dieswinterlichen Sinsoniekonzerte beschließt am Montag , 12 .
Mai , eine Aufführung von Beethovens neunter Sinfonie in der
Städt . Festhalle . Diesem gröbten und grandiosesten sinfonischen
Werk des klassischen Meisters geht unter der Leitung von General¬
musikdirektor Josef Krips , eine Wiedergabe seiner ersten Sin¬
fonie ( C -Dur , ov . 21) voraus . Gerade die Gegenüberstellung einer
Frühschöpfung zu dem krönenden Hauptwerk in Beethovens Ge -
famtschaffen dürfte dem Konzert eine selten vollinhaltliche Bedeu¬
tung geben. Im Vokalquartett des Chorfinale (Dachverein, Sing -
und Hilfschor des Landestheaters ) wirken mit : Mary Efielsgrotb .
Magda Strack, Wilhelm Nentwig und Franz Schuster.

Badisches Landestheater . Der Posten des Oberfpielleiters der
Over am Badischen Landestheater ist ab Herbst 1930 dem Ober -
svielleiter des Stadttheaters Augsburg Victor Prufcha über¬
tragen worden . Herrn Prufcha , der seit Jahren in Augsburg wirkt ,
geht der Ruf voraus , nicht nur ein feinfühliger Inszenator , son¬
der» auch ei» eOcĥ ex AhLMWaM « pt sestr.
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Tödlich verunglückt
6. Mai . Beim Abkovveln eines Anhängewagen, vom
brachte der 22iährige Ernst Panther seinen Kopf

Kraftwage « und Anhänger , als dieser vorwärtsglitt . Der
» (?«» Unglückliche« wurde vollständig zerquetscht , so das, der Tod

* Stelle eintrat .

ĵ ulm ,ü »>asen

«8- Vom Auto lebensgefährlich verletzt
weier, 6. Mai . Gestern morgen fuhr aus der Straße nach

31 v Lljährige Tochter Sofie des Landwirts Ziegler mit einer
'

n *um Markt nach Bühl vor einem Reichsvostauto her.
e

W J®1 ^ ühl kam diesem Auto ein anderes entgegen . Als letz -
'
kjjftit. j, Postauto schon ganz nahe war , fuhr in schneller Fahrt
, M Ottersweier kommendes Auto dem Postauto vor, wobei es,

fe. n*n Zusammenstoß zu vermeiden , plötzlich rechts auswich und
n ganz rechts fahrend« Mädchen erfaßte und mit aller
it , V ' »egen einen Baum schleuderte, so daß es mit schwerer Gehirn -
d e>" '

Gerung und Schädeldeckenverletzung ins Krankenhaus ver-
n««' werden mußte . Der schuldige Autolenkei fuhr davon , doch

* der Name festgestellt werden.

Schwerer Unglücksfall
l ^ "eldrHaien (Amt Karlsruhe ) , 8. Mai . Auf der Landstraße zwi-

, Eggrnstein und hier wollte der Sohn Albert des Straßenwarts
1)7

* »on hier , mit seinem Fahrrad vor einem nachkommenden
u,

»» weichen , wurde aber von diesem erfaßt , und in die Höhe
•w J wobei er auf den Kühler des Autos zu liegen kam und

st jL
*» t Strecke mitgeschleift wurde . Er erlitt eine schwere Der »

et ^ fl 11" der Halsschlagader und wurde ius Krankenhaus Karls -
r ^

"Erbracht . Der Verletzte stand kurz vor der Verheiratung .

v$ ." 2p ( Statt Dillingen ) . Hier brannten zwei groß« Dovvelbäu -
"

aii^ Etwa um 4 Uhr entstand im 2 . Stock des Hauses des
Zp *' Peter Bücher aus noch unbekannter Ursache ein Brand ,
W auf das angebaute Anwesen des Landwirts Andreas We-
oer^ ^ ^ griff, so daß das ganze Haus im Augenblick in Flammen
unt*"! ij,

' Durch den Westwind waren zahlreiche umliegende Gebäude
*( # ’ *° daß auch die Nachborfeuerwehren alarmiert werden muß

0 '

Erohfeuer

SÄ

’J ^ . " **i um .oitroviu uvwui uiul , ircnufi „ , . uuh, . ^ iv
1 itz,

""nten nur zum Teil gerettet werden . Der Schaden stebt noch^ %
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jeden Tag kamen zehn Liter zur Anlieferung . Dieses
) MmiIch deklarierte Gemengsel bestand aus 2,5 Liter Milch
^ Liter Wasser! '.

W bannt noch nicht genug, es wurde bei der Untersuchung auch
< "'

{
« , daß die 2,5 Liter Milch , für die der Preis von zehn

wurde , erhebliche Mengen Blut enthielten , die mit -
ji C * 'net franlen Kuh berstammten , was beim Melken unmög-
«>I»7 ^ '

chen werden konnte. — Dieser unerhörte Skandal einer
^

"" Wässerung läßt die in letzter Zeit vom Kaiserstublgebiet
S ,

* bet Gegend von Krozingen gemeldeten Milchfälschungen,
7 ' 0 Big 55 Prozent betrugen , noch eine schöne Nasenlänge hin-

Est z, ,"""endigkeit von Kabelanlage « im Hochschwarzwald
'
liehuördl . Hochschwarzwald , 5 . Mai . Gelegentlich der letzten
Du ^ ^ ' b ' gstrovbe im nördlichen Hochschwarzwald sind bekannt¬

en ?«Nde ' . . . .von Tannen und Fichten auf die Drahtleitungen ge-
- Unx^ ° d» telephonische Verbindung zwischen den Höben-

? ^EN Talgemeinden vermitteln . Dadurch entstanden für
? Öst»r«

"
.wbrbe gerade in einem so wichtigen Zeitraum , wie vor

^ be!j? E" rtagen , tagelange Störungen : sie bedeuteten für die
« ^Uwi» beträchtlichen Schaden, da zahlreichen Passanten
2*1* tẑ chte , die eine telephonische Verbindung mit den Höhen»
L* o. ,,Achten , dies zu erlangen nicht möglich war , so daß fraglos
ijttet ,

* auf eine Osterfahrt in den Nordlchwarzwald Perzicht

»̂ NgÄ' Er jetzigen Zeit , so sollte man glauben , dürsten Drabt -
v *" ; »

n.8cn DOn iolchem Ausmaß eigentlich nicht mehr ge-
Mn '

„ •? gibt nun in der Tat eine Möglichkeit, ihnen vorzu-
sN«ru^ M >ch die Legung unterirdischer Kabel , die von
U ^ «r. i

"" unbeeinflußt bleiben . Solche Kabel liegen ». B . im

V
P«

-k

c eSten fflies , Unterstmatt , Hornisgrinde , Mummelsee und
& tibL "a“«n nun angesichts der letzten schweren Störungen den

bjz
“nä

. berechtigten Wunsch geäußert , daß die unterirdischen9 ^

&

»!? iiut ihren Hotelbauten binausgelegt werden , was aller -
V Mt größerem Aufwand erfolgen könnte. Jedenfalls aber
V ? ,u ^ Eisvostnerwaltung der Frage der beschleunigten Kabeln.

.
junge Berliner Burse

lln^ttn «nbet«n in Berlin ein »- llLv .,»» ^ ,»
u

^
.? bklten damit eine schöne Maitour nach Süddeutsch

.SlL ,
e’ite vt Zwischen Nußloch und Wiesloch erlitten di« Schwarz-

?lnt 9 A. n? e . die ibnen die Weiterbenützung des Wagens un

frequentierten Unterkunftsstätten des Hochschwarz¬
näbertreten .

en im Alter von 18 bis
uto mit dem Zeichen

Aus Verärgerung darüber demolierten sie den Wa -
tÜdeii ihre Reile zu Fuß fort . Sie wurden jedoch z . T . in

z> T . auf dem Weg nach Bruchsal von der Gendar -

Urp
1? vor Eintreffen der Villinger Motorspritze trieb ein Wind »

D ^ Flammen auf das in der Nähe gelegene Dovvelanwesen der
n

Ju», C 8!1'? Meininger und Franz Zimmermann , das ebenfalls in

mni^ h LV**! einem Flammenmeer glich . Die Motorspritze konnte noch
^ kter Mühe das danebenstehende Wohnhaus des Altbürger -

jufit« C 5 örtlich retten , das auch schon Feuer gefangen batte . Die
en ^ 0 nt *' Schindeln bedeckten Anwesen sind bis auf die Grund -
'
0 *1 ^ ^ niedergebrannt , während ein zwischen ibnen stehendes klei -
n Ä % v^ s , das mit Ziegeln gedeckt war , verschont blieb . Die Fabr -

^
Rekord in der Milchfälschuug

^ ^ kiberg , 5 . Mai . Im Zeitalter der Rekorde marschieren auf
^

'"Ebiete der Milchverwässerung die Eheleute Laver Schill in
d .

"" der Spitze. Der Milch, die sie nach Freiburg lieferten ,
man mehrere Tage Proben , die von dem Städtischen Un-

hMngzamt geprüft wurden . Und das Ergebnis ? So toll haben
^ ^ »antscher bisher noch niemals getrieben . Die Milch enthielt

foUsItz^ .Edasserzusatz von sage und schreib« 78 Prozent . Begrifflicher
s-rK

Bübler Höbengebiet bis zu den Kurhäusern Bübler
und Sand , die in den Tagen der Störungen durch

VJtn Ä . me Verbindung anderer , meist höher gelegener Hotels
. *< !5 vermittelten . Die Besitzer der Höhenhotels , wie

olksfreund . Mittwoch , den 7 . Mai193 «

merie gefaßt und verhaftet . Einer der Schwarzfahrer hatte auch
noch ein neues Fahrrad bei sich, das wohl ebenfalls gestohlen ist.
Der Eigentümer des Wagens konnte noch nicht ermittelt werden.

* Heidelberg . In Kirchheim fiel beim Spielen im Garten das
vier Jahre alte Söhnchen des Werkstättenarbeiters Friedrich
Müller in einen gröberen Wasierbottich, der in dem Boden
eingegraben war . Die zufälligerweiser anwesende Ehefrau des
Landwirts Karl Damm sah gerade noch die Schube aus dem Wasser
ragen . Es gelang ihr , den schon bewußtlosen Knaben aus dem
Wasser zu ziehen und wieder ins Leben zurückzurufen.

Wcrtheim . Kurz vor Urphar stürzte der Lieferwagen des Fla¬
schenbierhändlers Römer die ziemlich hohe Böschung hinunter
und Uberschlug sich. Römer und sein Beifahrer Mehling wurden
aus dem Wagen geschleudert und erlitten Verletzungen. Römer
wurde ins Wertheimer Krankenhaus überführt .

n . Kleinsteinbach. Sonntag , 4 . Mai konnte der hiesige Kran -
ken - Pflegeverein sein lOjähriges Bestehen feiern . Ein
interessantes , reichhaltiges Programm fand in den überfüllten
Sälen des Gasthauses zum Ochsen ein aufmerksames und dankbares
Publikum . Nach einer Ansprache des Vorstandes , Herrn Bürger¬
meister Krauß , eröffnete der Musikverein Kleinsteinbach mit
einem herzerfrischenden Marsch die Veranstaltung . Die Gesang¬
vereine Eintracht und Sängerabteilung des Turnvereins um¬
rahmten mit ihren ansprechenden Liedern in würdiger SVcise , die
unter Leitung des Herrn Oberlehrer Röth einstudierten und vor¬
trefflich in flüssiger Form gespielten Tbeateraufführungen . Der
Reinerlös fällt bestimmungsgemäß dem Kranken-Pflegeverein zu .

m . Bischweier. Am 2 . Mai fand hier unter Leitung des Herrn
Kreisoberbaumwarts Kraft ein Obstbaukurs statt , in dem man
sich insbesondere der Schädlingsbekämpfung widmete . Hierbei
wurde festgestellt, daß fast alle Bäume von Frostspannerraupen be¬
fallen sind , und die Ernte als teils vernichtet gelten kann. Insbe¬
sondere werden die in der Blüte stehenden Avfel- und Kirschbäume
von den Schädlingen bermgesucht . Man fand , daß in einem großen
Teil der Blüten die Raupe schon ihr Vernichtungswerk begonnen
hat . Es besteht also die Gefahr , daß wir trotz reichen Blütenansatz
nur mit einer geringen Ernte rechnen müsien, wenn wir nicht jetzt
noch Abwehrmabnahmen ergreifen . Von Herrn Kraft wurde er¬
klärt , daß durch ein Bespritzen der Bäume vor und nach der
Blüte mit Nosvrastt die ' Schädlinge bekämpft werden . können.
Während der Blütezeit ist die Bespritzung jedoch zu unterlassen ,
da sonst die Befruchtung durch die Bienen usw . nicht erfolgen kann.
Jedoch stehen die meisten Bäume in voller Blüte — ein Teil hat
schon verblüht — , so daß nur noch die Bespritzung nach der Blüte
durchgeführt werden kann und wir die Schädigungen während der
Blütezeit nicht verhindern können. Es ist also unsere Pflicht , so¬
fort den Kamvf gegen die fressenden Insekten aufzuncbmen und es
ist für jeden einzelnen Obstzüchter von größtem Interesse , sich selbst
an seinen Bäumen von dem Vorhandensein der Schädlinge zu über¬
zeugen, die in den verflossenen Jahren immer die Ursache waren ,
daß reichblühende Bäume keine oder nur ganz wenige Früchte
brachten.

Ottenau . Der 26 Jahre alte Franz Maier befand sich mit
dem hier ansässigen Friseur Karl Bott auf der Rückfahrt hier¬
her . Dabei kam Maier so schwer zu Fall , daß er ins Karlsruher
Krankenhaus abtransvortiert werden mußte . Bott , der seine El¬
tern in Odenheim besucht hatte , erlitt nur leichtere Verletzungen.

Staufenberg (bei Gernsbach) . SSmt einem Motorradfahrer , der
von Gernsbach kam, wurde ein« Geschäftsfrau von Gernsbach mit
ihrem 7jirbrigen Töchterchen , die sich beide am Wegrand befanden,
angefahren . Die Frau erlitt Schürfungen , das Kind zog sich Ver¬
letzungen am Oberkörper und im Gesicht zu . Beide wurden mit
dem Auto ins Gernsbacher Krankenhaus verbracht.

Billingen . Montag abend war beim Zollhaus zwischen Vil -
lingen und Bod Dürrheim aus noch ungeklärte Weise ein Moor¬
brand ausgebrochen. Die Villinger Autosvritzenmannschaft
konnte denselben nach zweistündiger Arbeit löschen, bevor er
größeren Umsang annabm .

-t . Freiburg , 4 . Mai . Landestagung badischer Geflügelzüchter. Die
Vereinigung badischer Geflügelzüchter hielt heute im Löwenbräu -
faal hier ihre Frühjahrsbauptversammlung ab . Der Besuch aus
dem gesamten Lande war ein beachtlicher , es waren 226 bis 246
Teilnehmer anwesend. Die Tagung leitete der Landesvorsitzende,
Herr Moosdorf ( Buchbeim) . Bei Erstattung des Geschäfts -
b e r i ch t s wurde hervorgehoben , daß eine badisch -pfälzische E i e r-
Absatzgenosfenfchaft im Werden begriffen sei , der auch die
Badische Landwirtschaftskammer ihre Unterstützung zugesagt hat .
Herr Geschäftsführer Dr . v . d. Linden (Karlsruhe ) besprach in
einem Dortrag die genossenschaftliche Eierverwertung . Der Nach¬
mittag wurde von den Versammlungsteilnehmern dazu benützt, ver¬
schiedene Geflügelfarmen in der nächsten Umgebung Freiburgs in
Augenschein zu nehmen.

* Bell bei Bonndorf . Der Dienstknecht bei der Witwe Bübler
kam dem Sägeblatt an der Kreissäge zu nabe und erlitt eine
schwere Kopfverletzung. Er mußte ins Krankenhaus verbracht wer¬
den .

* Aalen (Amt Donausschingen) . Der 17jährige August S ch n e k -
kenburger von Biesingen stürzte am Sonntag von seinem Mo¬
torrad und erlitt einen schweren Schädelbruch und eine Gehirn¬
erschütterung. Er mußte ins Krankenhaus verbracht werden.

* Illingen (bei Maulbronn ) . Der 52 Jabre alte Zimmermeister
Johannes Gühring stürzte beim Aufschlagen einer Scheuer
von einer Mauer zirka 5 Meter tief ab . Er erlitt schwere Ver¬
letzungen am Kops und den inneren Organen .

Singen a. S . Zwischen Hohenkräben und Singen lief ein Knabe
in ein Automobil und wurde einige Meter geschleift . Er erlitt
erhebliche Verletzungen u . a . eine schwere Gehirnerschütterung .

Falsche Reichsbanknoten über 5» Reichsmark. Neuerdings ist von
den im Umlauf befindlichen Reichsbanknoten über 56 RM . mit dem
Ausgabedatum des 11 . Oktober 1624 eine Fälschung mit nach¬
stehenden Kennzeichen festgestellt worden : Papier : Weicher, gering
dicker. Es besteht aus zusammengefügten Blättchen . Pflanzenfasern :
Durch falsche , zwischen den Blättchen gelagerte Fasern vorgetäuscht.
Wasserzeichen : Mehr linienartig auf der Innenseite der Blättchen
durch Aufdruck nachgebildet. Kontrollstemvel : Der Kontrollstem -
vel hat auffallend dünn« Schriften . Vorderseite : Im männlichen
Bildnis ist das linke Obr ( vom Beschauer aus gesehen ) gänzlich
mißraten . Im Worte „Berlin " des Ausfertigungsdatums ist der
Buchstaben „l" oben mit dem Punkte des nachfolgenden „ i" verbun¬
den , auf echten Noten freistehend gezeichnet . Rückseite : Im linken
unteren Felde fehlen im Blaudruck zwischen der Wertzahl „56" die
auf echten Noten gut sichtbaren knotigen Verdickungen. — Für die
Aufdeckung der Falschmünzerwerkstatt zahlt die Reichsbank eine Be¬
lohnung bis zu 3600 NM .

••Silii-V -,

Widerrechtliche Entlastungen . Die Vereinigten Stahlwerke und
mehrere andere industrielle Werke des Düsseldorfer Bezirks haben
alle Arbeiter , die am 1. Mai gefeiert haben , auf Grund der Be¬
stimmungen der Gewerbeordnung fristlos entlasten . Insgesamt
handelt es sich um etwa 5—806 Arbeiter . Die Entlastung ist wider¬
rechtlich erfolgt . Es wird den betreffenden Werken infolgedesten im
Verlauf der inzwischen eingeleiteten Verhandlungen mit den Ar¬
beitnehmer -Organisationen nichts anderes übrig beliben , als ihre
diktatorische Maßnahme »urückzunebmen. Im anderen Falle könnte
ihre Handlungsweise weittragende Folgen nach sich ziehen.

Das Bierausfahren an Sonn - und Feiertagen
Sonntag , 4 . Mai fand im Volksbaus in Karlsruhe eine stu . »

besuchte Versammlung der Kraftfahrer , Bierfahrer , Mitfahrer und
Earageleute der Karlsruher Brauereien statt , die zu dem Bierans -
fahren an Sonn - und Feiertagen Stellung nahm . Bezirksleiter Hilz
erläuterte eingehend den bestehenden Zustand in dieser Frage . Durch
eine Verfügung es bad . Ministers des Innern ist dem Gewerbe-
aufsichtsamt das Genehmigungsrecht zum Ausfahren von Bier ent¬
zogen worden und innerhalb der Bezirksämter die Bezirksräte als
zuständig erklärt worden . Feder Bezirksrat hat es jetzt in der Sand ,
die Bestimmungen über die Sonntagsruhe nach seinem Gutdünken
auszulegen und Anordnungen zu treffen . Daß dadurch die Durch¬
führung der Sonntagsruhe nicht mehr gewährleistet ist , liegt auf
der Hand . Es muß daher verlangt werden , daß diese Verfügung
wieder aufgehoben wird und durch landesvolizeiliche Vorschriften
eine einheitliche Durchführung garantiert wird . Es ist bedauerlich,
daß im Lande Baden ein solcher Rückschritt zu verzeichnen ist und
die alte badische Tradition in der Si^ ialvolitik und Fabrikinsvektion
verschwindet.

Es wurde beschlosten eine Eingabe an den Bad . Landtag zu ma¬
chen. Weiter wurde nachstehend« Entschließung einstimmig ange¬
nommen :

Die heute , 4 . Mai im Volkshaus in Karlsruhe tagende , stark
besuchte Versammlung des Fahrpersonals der Brauereien ersucht den
Bad . Landtag , dahin zu wirken, daß für die Berechtigung zum
Ausfahren von Bier an Sonn - und Feiertagen einheitliche landes¬
polizeiliche Vorschriften erlasten werden.

Der jetzige Zustand, daß innerhalb jedem Bezirksamt durch die
Bezirksräte Ausnahmevorschriften für das Ausfahren von Bier und
Eis erlasten werden können, führt zu ganz unhaltbaren Verhält -
nisten und faktisch zur Aufhebung der Sonntagsruhe im Brauge¬
werbe . Die Versammelten protestieren ganz entschieden dagegen, daß
im Zeitalter des technischen Fortschrittes und Verkehrsmittel das
Ausfahren von Bier an Sonn - und gesetzlichen Feiertagen wieder
allgemein zur Einführung gelangen soll und von den Behörden
zugelasten wird . Die Versammelten verlangen von der Bad . Regie¬
rung und dem Landtag die Beseitigung dieser Desorganisation und
stellen mit Bedauern fest, daß schon in der Vorkriegszeit in Vaden
eine bestere Durchführung der Sonntagsruhe gewährleistet war , als
jetzt der Fall ist.

Es wurde noch die übermäßige Ausdehnung der Arbeitszeit im
Sommer , Abschlafen der Ueberstunden und Rechtsschutzangelegen-
heiten beivrochen, und die Kollegen ermahnt , Mißstände nicht aus-
kommen »u lasten utld solche gleich der Verbandsleitung zu melden.

Bundesschule des ADEB . eröffnet
Berlin , 5. Mai . ( Eig . Ber . ) Am Sonntag wurde in einem idnl-

lischen Waldgebiet zwischen Bernau und Wandlitzsee gelegene Bun¬
desschule des ADBG , in Gegenwart zahlreicher Vertreter der Be¬
hörden und der Arbeiterorganisationen durch einen feierlichen Fest¬
akt eröffnet . Nach einem Wort des Dankes an den Bauleiter Meyer
und den Vildungssekretär des SlDGB . Heßler gab Eraßmann zu¬
nächst dem schmerzlichen Gefühl Staudruck , daß Theodor Leivart , der
den Grundstein zur Schule gelegt und sich in den 7 Monaten seiner
Krankheit so oft mit der Erstehung der Bundesschule beschäftigt
habe, der Eröffnungsfeier nicht beiwohnen könne . Eraßmann fuhr
dann fort : „Es gab eine Zeit , in der hielt man uns für den Fels
des heutigen Staates , an dem sich die Wogen einer un¬
vernünftigen Bewegung zerschlagen . Heute hat man ange¬
sichts unseres Wachstums vor uns Angst bekommen und
gegen uns einen Feldzug eingeleitet . Wir fürchten diesen
Feldzug nicht , wir wisten, daß wir ein« große Mission zu
erfüllen haben und dazu brauchen wir stärkere geistige
Durchbildung der Arbeiterschaft . Wir wollen in der Bundesschule
diese Weltanschauung bilden und wer zu uns kommt, bat bereits
eine Weltanschauung . Wir wollen in der Schule keine übertrie¬
bene» Jlluffionen ankurbeln , wir wollen hier eine Bildungsstätte
schaffen für das Tatsächlich«. Der Mensch , der zu uns kommt, soll
dre Dinge sehen wie sie sind , er soll die eigenen Kräfte erkennen
lernen , und sehen , was ihm an Widerständen gegenübersteht. Die
Gewerkschaften sind über ihre alten Aufgaben : Regelung von Lohn
und Arbeitsbedtngungen , binausgewochsen : sie wollen ibren Einfluß
überall da in die Wagschale werfen , wo ein Zuvacken notwendig ist,weil falsch und irrig und unvernünftig gearbeitet wird . Die neuen
Aufgaben erfordern stärkere geistige Kräfte , sie zu wecken, soll >>ie
Bundesschule dienen.

Ziegeleiarbeiter , Achtung!
Bei der Firma Höfer & Eo . in Cannstatt (Württemberg ) steht

seit dem 23. Avril di« gesamte Belegschaft in Streik . Die Veranlas¬
sung dazu war der Versuch der Firma , die Akkordsätze der Ziegler
zu kürzen . Im vergangenen Winter wurde der Betrieb zum größ¬
ten Teil stillgelegt : 126 langjährig beschäftigte Kollegen wurden
entlasten . Die Firma versprach damals , daß die Entli ^ senen in die¬
sem Frühjahr bei der neuen Inbetriebnahme des Werkes zuerst
wieder eingestellt würden . Jetzt bat sie jedoch zum Zweck des Lohn-
drncks den Ofenarbeitern das bisherige Akkordverbältnis gekündigt.
Dir Firma will die schlechte Wirtschaftslage rücksichtslos ausnutzen.
Sie bat Arbeiter von auswärts eingestellt, die zu bedeutend nie¬
drigeren Akkordsätzen arbeiten sollen. Daraufhin legte die gesamte
Belegschaft geschlossen , die Arbeit nieder . Die bis zur Stunde ge¬
führten Verhandlungen zur Beilegung des Konflikts sind an der
Starrköpfigkeit der Firma gescheitert . Der Streik gebt also weiter .
Es gelang , die angeworfene neue Ofenkolonne zur Arbeitsnieder¬
legung zu bewegen. Ebenso wurden weitere Versuche der Firma ,
von auswärts Ziegeleiarbeiter heranzuholen , vereitelt . An alle
Ziegler ergeht der Appell , bei der Firma Höfer 8- Co. in Cannstatt
fdne Arbeit anzunehmen , bevor nicht die Differenzen beigelegt
und alle bisher bei Höfer & Co . beschäftigten Ziegler wieder ein¬
gestellt worden sind.

Srattfasirer fahre vorsichtig !
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Seschichlskalender
7. Mai : 1861 *Rabindran -crtb Tagore . — 1876 ffftoitj v. Pocci ,

Dicht, usw. — 1919 Uebergabe der Friedensbedingungen an Deutsch¬
land . — 1920 fSRum . Sj . Dobrogean -Gberea . — 1920 fJtaienische
Sozialist Dissolatt . — 1928 Englische Unterhaus votiert das Frauen «
Wahlrecht .

tfluigeMu U deAußdit fU HgeM
fes Der Bürgerausschub Latte sich in seiner gestrigen Sitzung mit

einer kleineren Tagesordnung zu beschäftigen. Die wichtigsten
Punkte derselben wurden bereits im Volksfreund behandelt .

Der erste Punkt betraf Abhör der städtischen Rechnungen. Der
Bürgerausschub batte die Bescheide zu den im Bericht des Prü¬
fungsausschusses vom 11. Avril 1930 namentlich auiseführten städti¬
schen Rechnungen der Jahrgänge 1925, 1926 und 1927 in der Form ,
wie sie vom Prüfungsausschub gutgeheiben sind , zu ge¬
nehmigen . Der Antrag auf Genehmigung wurde mit Stimmen¬
mehrheit angenommen.

Eine weitere Vorlage betraf die Errichtung einer Turnhalle im
Stadtteil Bulach mit einem Gesamtaufwand von 82 009 M ein¬
schließlich der Kosten für Erwerb der hierzu notwendigen Grund¬
stücke. Die Vorlage wurde nach kurzer Diskussion, in der u . a . Gen.
Stadtv . Rastätter die Vorlage empfahl , und Gen. Mieser bei der
Gelegenheit den Ausbau der Turnhalle in der Schule der ehem .
Telegraphenkaserne befürwortete , angnommen . Die Vorlage wurde
einstimmig angenommen.

Eine Vorlage betr . Aenderung der Wertruwachssteuer , die an
sich unwesentlich ist , löste eine lebhafte Debatte aus . Von Zen¬
trumsseite aus wurde durch den Stadtv . Gurk beantragt , die Vor¬
lage zurückzustellen , um die Oeffentlichkeit nicht mit einer Steuer¬
vorlage zu beunruhigen , die zurzeit nicht nötig ist . Dazu svrachen
noch die Stadt . Siegrist lVolksr .) und Schwarz (Wirtsch.1 . Stadtrat
Geck (Soz .) erklärt , daß die sozialdemokratische Fraktion für die
Vorlage , die ja eine Milderung der Steuer bringe , eintrete . Auf
einen Vorschlag des Oberbürgermeisters Dr . Finter zog sich der
Stadtrat zu einer kurzen Beratung zurück, um über den Antrag
der Zurückstellung der Vorlage , bis dir Materie von Reichs wegen
erledigt ist, Beschluß zu fassen . Rach Beendigung der Beratung
erklärte Oberbrügermeister Dr . Finter , daß der Stadtrat keine Not¬
wendigkeit sehe, die Vorlage zurückzustellen , worauf dieselbe mit
Stimmenmehrheit angenommen wurde.

Eine letzte Vorlage betraf schließlich die Erweiterung der Stra -
ßeubabn nach Rappenwört , wozu die erforderlichen Mittel in Höbe
von insgesamt 58 500 M angefordert werden. Stadtv . Nothweiler
erklärt namens des Stadtverordnetenvorstandes , daß dieser die
Vorlage zur Annahme empfehle. Im Stadtverordnetenvorstand war
die Stimmung über die Vorlage zunächst geteilt . Eine Minderheit
war für einen sofortigen zweigleisigen Ausbau der Linie . Andere
Stimmen waren für Ablehnung überhaupt , da man Schädigungen
des Geschäftrlebens der Stadt befürchtet. Von einer Schädigung
des Geschäftslebens oder Beeinträchtigung des Stadtgartenbesuchs
könne keine Rede sein . Die Statistik weist eine ständig steigende
Frequenz des Stadtgartens nach .

Stadtv . Sigmund (Soz .) tritt lebhaft für einen zweigleisigen
Ausbau der Linie ein . Wer die Zustände in der Beförderung der
Badegäste im vergangenen Jahre beobachtet bat , muß zu der lleber -
zeugung kommen , daß Abhilfe geschaffen werden muß. Kein Zwei¬
fel , die Rentabilität des Strandbades ist lediglich eine Verkebrs-
frage . Die Vorlage kommt viel zu spät . Warum hat man den
Selinden Winter unbenutzt verstreichen lassen, wo man viele Ar¬
beitslose mit dem Bau hätte beschäftigen können. Der Einwand ,es seien keine Mittel da, ist nur eine Ausrede . Man gibt eben
zu gern« seitens des Bürgermeisteramtes Einflüsterungen von ge¬
wisser Seite nach , die das Strandbad aus geschäftlichen Gründen
überhaupt nicht gerne sehen . Redner ist für seine Person der Mei¬
nung , daß man bester tun würde , die Sache bis »um nächsten Win¬
ter zurückzustellen und die Linie zweigleisig auszubauen , statt jetzt
bei Beginn der Saison an dem eingleisigen Bau berumzumurksen
und den Verkehr erst recht dabei zu stören. Einmal muß sie ja doch
zweigleisig gebaut werden . Zum Mindesten muß aber dieses Jahr
Ordnung an der Endstation geschaffen werden , damit die Badegäste
nicht wieder übermäßig lange auf Heimbeförderung warten müssen .— Stadtv . Faßbender (Ztr .) tritt für die Vorlage ein , wenngleichder Standpunkt des Vorredners eine gewisse Berechtigung bat .
Auch Stadtv . Bauer ( DVv .) steht auf dem gleichen Standpunkt . —
Stadtv . Beetz .( Soz.) erklärt , daß die sozialdemokratische Fraktion
der Vorlage zustimm« , unter der Voraussetzung, daß mit dem Vau
sofort begonnen werde . Oberbürgermeister Dr . Finter gibt eine
diesbezügliche Zusage, so daß die Vorlage einstimmig angenommen
werden konnte.

Einige weitere Vorlagen betr . Erwerb von Strabengeläud « und
Grundstücksverkäufen wurden ohne Widerspruch genehmigt . Die
Sitzung dauerte knapp 2 Stunden .

Karlsruher Haferwerkehr im Npril lyro
Der Wasserstand des Rheins war im April 1930 großen

Schwankungen unterworfen . In den erstenTagen des Monats
war die Großschiffahrt noch etwas behindert ; in der übrigen
Zeit konnten die Schiffe mit voller Ladung fahren . Die Mög¬
lichkeit, die günstigen Wasserverhältnisse auszunützen , war
jedoch durch die allgemein ungünstige Lage der deutschen Wirt¬
schaft stark beeinträchtigt .

Im Avril 1930 find im Karlsruher Rheinhafen 58 ELter -
boote und 179 Schleppkähne angekommen sowie 59 Eüterboote
und 178 Schleppkähne abgegangen . Der Eüterbootsverkehr war
gegenüber dem Monat März 1930 erheblich größer , währendder Schleppkahnverkehr in derselben Zeit etwas zurückgegan¬
gen ist , obwohl sich nach einer alten Erfahrung sonst die
Rheinschiffahrt im Frühjahr belebt .

Die Zufuhr des Karlsruher Rheinhafens war im April1930 infolge besserer Ausnützung der Schleppkähne rund
50 000 Tonnen stärker als im März 1930 . Die Abfuhr hatte
ungefähr die gleiche Höhe wie im Vormonat . Gegenüber dem
Gesamtverkehr vom April 1929 ist dagegen ein Verkehrs¬
rückgang von 80 000 Tonnen zu verzeichnen, wobei aller¬
dings zu berücksichtigen ist , daß der Verkehr im April 1929 in¬
folge der vorhergegangenen Frostperiode , bei der die Schiff¬
fahrt eingestellt war , ausnahmsweise stark gewesen ist .

Mit dem Städtischen Motorboot wurden im April 1930 all¬
gemeine Hafenrundfahrten sowie Sonder - und Schülerfahrten
ausgeführt . Infolge der verhältnismäßig günstigen Witte¬
rung war ein wesentlich größerer Verkehr als im April 1929
zu verzeichnen.

vom Tierschutz
Man schreibt uns : Ein Kätzlein spielt in der Weinbrenner¬

strabe. E >n Mann seht vorbei und nimmt di« kleine Katze mit .
Don verschiedenen anderen Seiten wird zu gleicher Zeit das Ver¬
schwinden von Hauskatzen gemeldet. Vermutlich werden diese
Katzen zu bestimmten Zwecken verwendet , von denen der ursprüng¬
liche Besitzer nichts wissen darf . Darunter fällt wahrscheinlich-
auch die Verwendung von Katzen zum Scharfmachen der Jagd¬
hunde . Der badische Bund deutscher Jäger gibt bekannt , daß das
Ministerium des Innern seine Zustimmung »u den Hetzvrüfungen
von Hunden und lebenden Katzen erteilt habe . Es bat den An¬
schein, als ob hierbei nicht genügend Stimmen gegen diese Tier¬
quälerei gehört worden seien . Wenn auf der einen Seite erreicht
wurde , daß das Kuvieren der Pferdeschwänze aus wirtschaftlichen
Gründen und als Tierauälerei verboten ist, was sehr begrüßt
wurde , ist er um so erstaunlicher , daß es gestattet sein soll, daß
unzählige andere Tiere bei lebendigem Leib zerrissen werden.
Sämtliche Tierschutzvereine der Welt haben auf dem internatio¬
nalen Tierschutzkongresses in Wien im Jahre 1929 Stellung ge¬
nommen gegen die Verwendung von Katzen beim Scharfmachen von
Jagdhunden , eine Tierbetz« schlimmster Art , di« sich zudem erst in
den letzten Jahrzehnten ausbreitet und auch in Jägerkreisen als
überflüssige Tierquälerei verurteilt wird .

Die Frage ist noch offen: woher kommen die bei den Jagdbunde -
pMungen verwendeten Katzen . Jedenfalls gibt es hier einen
Übeln Zwischenhandel, denn kaum ein Katzenbesitzer wird wissent¬
lich lein Tier zu einer derartig grausamen Handlung hergeben.
Es ist dringend geboten, daß alle Tierfteunde gegen diese Tier¬
quälerei Stellung nehmen.

Merbekeier der Z .d .K.-lugenü
Vergangenen Sonntag nachmittag veranstaltete die Jugend -

gruvpe des Zentraloerbandes der Angestellten, Ortsgruppe Karls¬
ruhe ein« Werbefeier im Festsaal des „Friedrichsbof"

, die einen
guten Besuch aufzuweisen batte . Insbesondere war die jüngere
Generation , asso diese , für die die Werbefeier auch bestimmt war ,
vertreten . Eine Ausstellung , die von der Arbeit im kaufmännischen
Beruf Zeugnis ablegte , gab zur allgemeinen Anerkennung Anlaß
und wurde von verschiedenen Seiten fachmännisch beurteilt und
gelobt . Ein schön zusammengesetztes Programm gab in einem
ernsteren und einem heiteren Teil ein Bild vom Leben und Trei¬
ben der Zd .A .-Jugend . Ein Referat über Weg und Ziel des
Z .d .A . vom Kollegen D i l p e r t gehalten , holte in der Geschichteder Arbeiterbewegung aus und schilderte die Vorgänge , die dazu
führten , freie Angestelltenorganisationen zu gründen . Die Ge¬
schichte derselben ist eine sehr lehrreich« und gibt auch unserer Zeit
noch allerlei Anlaß zum Nachdenken . Nach diesem geschichtlichen
Rückblick wurden die Werkzeuge der fteien gewerkschaftlichen Ar¬
beit geschildert und deren Anwendung an praktischen Beispielen
gezeigt . Schließlich wurden weiter die gesteckten Ziel« der freien
Angestelltengewerkschaften bekannt gegeben und auch ein Weg ge¬
zeigt, wie diese zu erreichen sind . Die Svortgruvve der Zd .A.-
Jugend trat mit einigen Pyramiden auf und zeigt« damit , daß
neben der Berufsarbeit auch die Körperkultur zur Geltung kommt.
Dieses ernstere Gesicht der Werbefeier wurde mit guten Musik¬
stücken umrahmt . Nach einer Pause trat man zum 2 . Teil der
Veranstaltung über , in welchem Frl . Thielbeer ihre Kunst im Tanz
zeigte, die allgemein« Anerkennung und groben Beifall erntete .
Der Höhepunkt des 2 . Teils der Feier bildete das heitere Bübnen -
spiel „Am Marterpfabl der Sioux "

. Eine kurze Erklärung vor
Beginn des Stückes sollte di« Anwesenden mit dem Inhalt besser
bekannt machen . Die Jugendkolleginnen und -kollegen gaben das

./

was in diesem Bübnensviel zu erwarten war . Die
alt der Jugend trat hier nochmals in voller Wirklich ^ ..gestau oer sugenv rrar vier nocymms m vouer « Hiim ***

zeigte aber auch gerade in ihrem Ernst , welche Komik darin >. »leie
die mit diesen Gestalten verbundenen Ereignisse so auf

geschieh , j/ 'ki
Schluß des Bühnenspiels machte uns mit der Tatsache bekan^ '^ rn«
zu lassen, wie es durch di« Schundliteratur oft

der Schund nunmehr tot ist unb nur noch der geschäftstüchtig/̂leger der Schundliteratur darüber ein Klagelied anzustimMf . 7M«
Im Schlußwort brachte der mit den Arbeiten der JugeE j
vertraute Kollege Dilpert den Zweck der Feier noch einmal ^ J «
innerun « und forderte die Anwesenden neuen Lehrlinge ^ ^ an
männffcken Berufes auf . in den freien aewerfflhoftliiben &>. ci :
ernzutreten .

Neues Zweiggeschäft von Elektrohaitz. Auch in unser- ^ ^ iw
trägt eine vorwärtsstrebende Geschäftswelt auf reklameteW ^M -.
Gebiet den Erfordernissen der Zeit Rechnung. Ein « effektt» "' '
reklame um die andere nötigt den Passanten »um Verwenen
Schauen . Gegenüber der Hauvtpost in der Karlstraße ist
Reihe farbiger Glühbirnen zu bemerken, die di«
Schaufenster von Elektrohaitz nach oben hin begre ^ A j-
ist dies das neueröffnete Zweiggeschäft, das sich hoffentlich ^

«5 |'tote

A »

§l ^ Us

gut entwickelt wie das größere Mütterlein in der RheinstrH—
In herrlichen Exemplaren ist alles vorhanden , was man lM
bürg bei Elektrohaitz sonst auch bekam . Die neuesten, geschmäh
Beleuchtungskörper , Haushaltapparate , Junker u . Rub - G"Ä » '“jKoblenberde . fabelhafte Badezimmer -Einricktunaen . elcP<l /h

“
Waschmaschinenund Kühlschränke bieten sich den schauend«" ^len dar . So mancher, der dies alles steht , würde dies u"#

z,als Eigentum erwerben , wenn die wirtschaftlich« Lage sei»"" M bei
beutel besser begünstigte. Durch Elektrohaitz werden Neu»

^ ,und Reparaturen für Gas , Wasser und Elektrizität rasch "" i Ai■ ' - - -- - - - V ;
uuy IUi UHU WlCUUDliUl ' lila iausgesübrt . Dem neuen Geschäft für die Zukunft alles
kräftigen Entwicklung.

Lichtspielhäuser
Der Detektiv dr» Kaiser » Im Vnion-Theatcr.

Film .Otto Gebühr ' heißen — wie auch s. Zt. v,r gan^ '
Gebühr '» . Alten Fritz ' staunt« . Der Regisseur Earl Boese <

Eigentlich i z
’

iVX Sty {Je, 1

Sa

iviiuu/c - ***-» , v *“ , - - --- -- andre--jL ~yc i
ltchen uud berechtigten Seitenhirbrn auf die .groß« ' Zeit. Di« A z %
de» seinnervigen Spiel» der verführerisch schönen Olga Tscke »^ p <»|L .
nicht vergessen werden. Sie ist hier aus dem richtigen ‘ruapi vcigciicTi jwiw » . vr m» « «« hu/h«» m ^ f<J
Junkermann, Franz Lederer . Juki»» Falkenstein geben ein « u"
bester Qualität .

As hVeranstaltungen
Beginn der Werktagsko«rert « im Stadtgarten

Nachdem mit dem Eintritt wärmeren Wetter » die Moglichkei'^ jF
Im Stadtgarten die vorgesehenen WerktagSkonzerte zu «er

scheu wir unsere Leser darauf aufmerksam , daß da» " sie V 1
-»achmtttagSkonzert heute nachmittag , von 1514 —18 Uhr V,
« uSführend « «apell« ist da» Orchester der Badischen tP »

J L,musiker unter Leitung von Herrn Obermustkmeister I - i" V 'K
dar für de» Nachmittag vorgesehen « Sonzertprogramm bringt ^ l fclOui

s -5

Vielseitigkeit aus dem Sedtet« der Tonkunst dem Musikliebb »»^ Blta"
cheiten , so daß der « on,ertv«!„,^ Uis ^reich« Füll« mustkallscher Schönheiten, .. . . .. . mbesten» empfohlen werden kann . Di« Konzert « beginnen vor>

den vorgesehenen Tagen (Dienstag » , Mittwoch» und SamStag^ ,
um 1514 Uhr und dauern bi » 18 Uhr. Bei Eintritt wärmere »
werde» tedoch die Dien»t«g»konzerte allgemein auf den A »«»
werden.

»e \
'$ eHe*aj(UtetoWKMiung> de *Mieteb - u:

Am 30. Avril b. I ., abends % % Ubr, fand im kleinen Festhalle¬
saal die diesjährige Generalversammlung statt . Dieselbe wurde
vom Bmsitzenden des Aufsichtsrats , Herrn Dezirksleiter Schnei¬der , eröffnet und geleitet . Rach Begrüßung der Anwesenden ge¬
dachte er der im abgelaufenen Geschäftsjahr verstorbenen Mitglie¬
der und lieb ihr Andenken durch Erheben von den Sitzen ehren.
Sodann erteilte er dem Vorstandsvorsitzenden, Herrn Eisenbahn -
obertnspektor a . D. Schwall , das Wort rum

Bericht über da» abgelaufene Geschäftsjahr.
Herr Schwall wies zunächst aus den gedruckt vorliegenden Ge¬
schäftsbericht hin und bemerkte weiter : Am Ende des Jahres 1929
hatte die Genossenschaft 1077 bezogene Wohnungen und 67 Woh¬
nungen waren noch im Bau begriffen , von denen weitere 12 am
1 . April d. I . bezogen wurden . Die Genossenschaft hat also im
abgelaufenen Geschäftsjahr insgesamt 193 Wohnungen bezogen
bezw . in Angriff genommen. In den bis »um 31 . Dezember 1929
bezogenen 1077 Wohnungen wobnen insgesamt 3570 Personen ; von
diesen 1077 Familien haben 48 Familien 4 und mehr Kinder =
4,45 v . ö . Ms Dauvrogramm für 1930 ist vorgesehen die Erstel¬lung von 1 Doppel - und 1 Einzelhaus mit 2 Zwei - , 6 Bier - und
3 Fünfzimmerwobnunsen , zusammen 12 Wohnungen in der Graf
Rbena -Sachsenstraße: 2 Doppelhäuser mit 16 Dreizimmerwohnun¬
gen in der Südend -Sachsenstraß« und 2 Doppelhäuser mit 16 Wer -
zimmerwohnungen in der Vorbolzstrabe. Außerdem kommt di«
Bebauung bei ehemaligen Gottesauer Exerzierplatzes in diesem
Jahr »um großen Teil zur Ausführung . Der Gottesauer Exerzier¬
platz bat für den Meter - und Bauverein ein« besondere Geschichte.
Rach langem schwerem Kampf ist es im abgelaufenen Geschäfts¬
jahr gelungen , den Platz käuflich zu erwerben , um darauf die m
der Stadt Karlsruhe noch außerordentlich fehlenden Kleinwoh¬
nungen von 2 und 3 Zimmer zu erstellen. Wir haben «s uns an¬
gelegen sein lassen , um sowohl im Interesse der Stadt wie auchim Interesse der Genossenschaft die richtige Ausschließung und Be¬
bauung zu finden , ein Preisausschreiben unter den Karlsruher
Architekten zu veranstalten , wobei 68 Entwürfe eingelommen sind.Bei dem Wettbewerb waren 5 Preise im Gesamtbeträge von 10000
Reichsmark ausgeietzt. Es sind schöne und gut« Entwürfe ein¬
gegangen, jedoch baden fast all« Entwürfe wenig oder gar kein«
Rücksicht auf die Preisfrage des Geländes genommen. Es berührte
schmerzlich, daß der Staat beim Kauf des Platzes die nötig« Rück¬
sicht auf die Bebauung mit Kleinwohnungen außer Acht lieh, sodaß wir jetzt gezwungen sind , eine dichtere Bebauung , als der
Wettbewerb ergeben bat , vorzunehmen . Trotzdem wird es aber
möglich sein, unser Borbaben im Sinne der Genossenschaft durch-
zufübren . Die Pläne sind soweit bearbeitet , daß diesen Sommer
noch mit dem Bauen angefangen werden kann, so daß im nächstenFrühjahr 150—200 Wohnungen »um Bezug fertiggestellt sein wer¬den. Auf dem ganzen Platz einschließlich der Wolfartsweierer -
Straße , wo beute die Prwmantschuvven noch stehen, weiden insge¬
samt 460 Wohnungen erstellt und zwar 10 Prozent Bierzimmer -,50 Prozent Dreizimmer - und 40 Prozent Zweizimmerwobnungen ;außerdem ist dort die Erstellung einer zentralen Waschküche sowieGaragen Mr Motorräder etc. vorgesehen. Aus Anlaß der Fertig¬
stellung der 1000. Wohnung bat der Vorstand und Aufsichtsrat dieBehörden und Genossenschaften zu einer kleinen Festfeier einge¬laden , wobei eine Rundfahrt zur Besichtigung unserer Häuser deralten sowohl wie der neuen stattfand . Hierbei konnten wir die
Wahrnebmüng machen , daß die geladenen Gäste über den Fort¬
schritt in der Bauweise der Genossenschaft sich durchweg lobend und

ni
t

.. üy . ä
befriedigend aussvrachen. Es war das ein Fingerzeig O*1„ jeJ Jjn ”
wir auf dem richtigen Wege sind. Der Dorstandsvoffi* w N “

- - - m,i » Hilf V* tii < ? n «sodann auf die Bilanz zu sprechen . Dieselbe weist aui £ ist
' i? H, "

und Passivseite die Summe von 8 918 174,23 RM . aus . 7^ , |Jj !J j[tReingewinn von 54 782,10 RM . zu verzeichnen, der w>e '
teilt werden soll : Dem Reservefonds sind 20 000 RM - -
Hilfsreservefonds 3 485,60 RM . zu überweisen ; für bl«

t SS
schüttet. Di« Mitgliederbewegung ist folgend« :̂

^ j ä
guthaben werden 5 Prozent Dividende = 31 296,50

Mitgliederstand am 1 . Januar 1929 3931 Mitgl . >n >t ^ 0]
teilen , im Berichtsjahr sind beigetreten 496 Mitgliede ^ g^
Anteilen , weitere Geschäftsanteile 61 Anteile , Mitgli «» '

^
31. Dezember 1929 : 4427 Mitglieder mit 4605 Anteil ?" - initJCMt
richtsjickr find ausgetreten : ») durch Aufk. 78 Mitgn «^ ^

(ui

Anteilen , b) durch Tod 52 Mitglieder mit 54 Anteile" ' ^ >51 ^ td«,
Uebertr . 8 Mitglieder mit 8 Anteilen , ci) durch AussiM -
glieder mit 200 Anteilen — 338 Mitglieder mit 3*"

„,1t
Mitgliederstaick am 1 . Änuar 1930 : 4089 Mitglied «"

_ _ _ __ ^Jgend« Demeffungen : Wir waren auch im abgelaufene " ^

Anteilen . Die Haftsumme bat sich im abgelaufenen
von 809600 RM . um 111400 RM . auf 921000 RM -

Zur Mftgliederbeweguug machte der Vorstandsvor ! « ß
(vt . «_ _ _ _ jt. :_ ^ «T.

jahr wieder genötigt 200 Mitglieder
zuvor haben wir etwa die gleiche Zahl _ . .
schluß ist zurückzuführen auf die Inflationszeit , 1

aici®Jjw V
eine große Anzahl Mitglieder gemeldet bat und auÄ ^ w . Ij ( ^ i
ihren Geschäftsanteil mit 200 Jl einbezahlt batten . Jr e jit<u h
lung der Papiermark in Goldmark -hat sich ergeben, t«" ^
Anzahl von diesen Mitgliedern nicht 200 M, f«"**
nur 1,50 RM . bis herunter zu 3 Wennig einbezavu Pfe;
sie deshalb ihren Geschäftsanteil nochmals einbezab>«n '

^
«

ist den Leuten schwer ~ . . .Geschäftsanteil nochmals einbezabl«" >
n icf>t $

. . . -Mer gefallen , eist grober Teil war .a" "
^ a>' iji ti,*,auffindbar und so kam es, daß nahezu 500 von dittE" ..^ »» j l j -

getretenen Mitgliedern mit dem Geschäftsanteil rl . -
ben und infolgedessen ausgeschlossen werden mußte"

^ ;!"'
schästsbericht mit der vorgelegten Bilanz und die
Reingewinns wurde einstimmig gebilligt .

Bei der Aussprache wurde der Gesomtveiwattw
*: Si“

« i iuuiw Uti W | UIUUH^ ' rtilPlt2T-irti»y .2ln̂ rfcnttunfl ausgesvrochen . Die ftatulcnscmaB̂ ^
0

6 Aufstchtsratsmftgliedern wurden einstimmig &
wiedergewäblt . Der Auffichtsratsvorfitzende erstatteir' ' " " . ' ‘ die mult« " “ Iftn« Kassen - und Buchführung , wobei er die ,er Bücher lobend bervorbob und insbesondere dem asrflVw
Kassierer Schill dankte . Auch dem Architeften ^
ollte er Lob und Anerkennung für seine außerorv «
iche Tätigkeit . Auffichtsratsmitglied Brandei .

krankung bei Prüfung der Bilanz nicht zugegen >
stattete in seiner Eigenschaft als Vorsitzender der, ^sianeie in irinei vsiBereinjiuTi ais « ocuneuuc t J
fron Bericht über di« im abgelaufenen Geschäfts !»
neu Revisionen. Auch er berichtete, daß bei allen m
außerordentlichen Revisionen die Kassen - und 2^ (9 ' |r f
in bester Ordnnung waren und schloß sich der >
Aufsichtsratsvorsitzenden vollständig an . Um lü
der Aufsichtsratsvorsitzende die in allen Teilen
laufen« Generalvettammlun « mit dem Wunsche , lk' /Dauvrogramm insbesondere der Ausbau des ^Wohnungssuchenden das bringen möge, was
mahnte gleichzeitig die Mitglieder zum po" F
mit wir auch in der Zukunft in der Lage st"" '
Werk fortjetzen zu können.
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# Wichtig für die Zigarrenindustrie
’JfJtM »?5 Sachsen kommt die folgende Nachricht : Vielfach wurde seit

■ B I v5ten >" Döbeln davon gesprochen , daß eine neue große Firma
3" nJ J11"« Stadt ihren Betrieb eröffnen wolle. Heute können wir
i® J J: "" " eilen , >daß die von der Stadtverwaltung geführten Derband -

«l < »t vor dem Abschluß stehen . Es handelt '
sich dabei um ein

- 8 4 § ^ >u«n größeren Stils , das in einigen Monaten in Döbeln
| I Settieli mit etwa 500 Arbeitskräften , voraussichtlich in zwei

wrfl 2?len > eröffnen will . Dabei ist vorgesehen, in Kürze die Arbeit -
. noch zu steigern. Betriebserzeugnis und Zigarren , die

ial
st ^ E'nem neuen maschinellen Verfahren , das erstmalig in Deutfch -
j, "ngewondt wird , bergestellt werden sollen und für deren Be-

großzügige Organisation geplant wird . Der Gründer der
kirma bat bis vor kurzem ein grobes Fabrikunternehmen in
" Branche in Dresden besessen. Die Schwierigkeiten , die sich

t , i x |Tf5
. ergaben , der neuen Firma den notwendigen Arbeitsraum

echnÄ j^ ^chasfen, sind dadurch behoben worden , daß ihn ein hiesiger
»olle Industrieller nach Verhandlungen mit dem Stadtrat zur
eilen ,

'"»ung gestellt bat . Später ist beabsichtigt, einen eigenen Fabrik -
jetch! „.

""ozuführen.
" Es ist für die Tabakarbeiterlchaft von gröblöm

■Icitr j diese Dinge mit Aufmerksamkeit zu verfolgen . Besonders
en»en Ms in Baden würde eine Technisierung in der Zigarrenindu -
ich s

" . flnr große Umwälzung bedeuten , da gegenwärtig zirka 40 000
L*!'*! in der Branche beschäftigt sind . Wichtig ist für solche Orte ,

tnjjj i J?* ausgesprochene Zigarrenindustrie besitzen, dielen Vorgängen
1, (1 (2 ifprtÜflc Beachtung zu schenken und dafür zu sorgen, dab die Ar -

ni^| t oriftenzlos wird .
8

« ^ ltz
' Eckener auf der Flucht. Freitag nachmittag kam Dr . Eckener

» H is^ liitung des Kapitäns Flemming im Kraftwagen in Bruchsal
0 das Schloß »u besichtigen . Der Bund Badischer Künsterin -

im Schloß eine Ausstellung veranstaltet , befand sich an -
lrz " '"es Rundganges im Ehrenhof , als Dr . Eckener eintrat ,

l 9« b Veranlasiung zu einer spontanen Ovation , die zur Folge
«*, • & Dr . Eckener fluchtartig das Gebäude verlieb und auf die
/ ^ 'sung des Schlosses verzichtete.

, keilen
iigtt ^ Mitteilungen aus der Gemeinderatsfitzuug vom 2. Mai

die Strabenverbreiterung in der äußeren Melanchthon -
! »!li» qm/ ">« zu den verkehrsreichsten Durchgangsftraben gehört , vor-

,u können, ist die Erwerbung mehrerer Erundstücksflächen
« ^lich geworden. Mit Ausnahme von einem Erundstückseigen-
-- - "üben sämtliche mit der Abtretung der in Betracht kommen -lm
ia«" ,Hiz .

'
^ chen einverstanden erklärt . Gegen diesen Grundstücksbesitzer

, ttf-o deshalb das Entcignungsverfabren eingeleitet werden . Der
-uf" q) ijJrnbe erstattet Bericht , dab in der Tagfahrt vor dem Herrn
lud^ ^ d 'ommissar am 2 . Mai 1030 eine Vereinbarung zustande ge - '
"

H,
"« ist. — 2 Gesuche um Zulassung zum angeborenen Bürger -

f^ .^ den genehmigt . — Das Ministerium des Kultus - und
Hx .' chts ch Karlsruhe ersucht um Mitteilung , ob im laufenden

, tz,,̂ »üglich der in dem Schularztbericht der Oberrealschule für
M w

° " ^ führten Beanstandungen Abhilfe geschaffen werden
0 Pp ^ Es wird berichtet, dab mit Rücksicht auf die gespannte
'fO der Stadtgemeinde es nicht möglich ist , in diesem Jahre

Aö ^ "düngen irgendwelcher Art zu machen . — Entsprechend einer
7, 5 ?v"° chung des Ministeriums des Kultus- und Unterrichts

‘ T?.5 Schnldgeld an den höheren Lehranstalten auf 200 Jl

U
nt

,1, festgesetzt werden . Von dieser Möglichkeit wird auch hier
ijU gemacht . Für di« übrigen Schulen wird folgendes Schul-

-el»^,W .V
" tSe ' " ' ' .

.VMesetzt, Gewerbeschule 50 Jl jährlich (40 Jl ) , Handelsschule
^ "brlich ( 50 M ) , Mädchenbürgerschule 90 Jl (75 JO . Zur

des Wohnungsbaues und damit zur Linderung der
m,? "3snot wurden bisher die Kosten für den Anschluß von Reu-
? dj. ^ *>i« Kanalisation , sowie an die Wasser- und Gasleitung
^ (J . Stadtkasie übernommen . Nachdem die Wohnungsnot so gut
M

" ?' sigt, die Stadtgemeinde aber andererseits auf alle Ein -
^ .̂ 'ngend angewiesen ist, können in der Folge solche Nach-

gd |n,j mehr eintreten . — Die Anwohner der äußeren Pforz -
« iiafee und eine große Anzahl der hiesigen Einwohner haben

, der Verbesserung der Pforzheimer Straße auf der Strecke
Bahndamm der Kraichgaubahn und der Strabenkreu -

e^ M ?!"> ^ ""vntal -Ruit an das Wasser - und Straßenbauamt Pforz -
«r ^ Dasselbe hat zugcsagt, die vorgesehene Teerung so

ist
' t -Vr . - lt Witterung zuläßt vorzunehmen . Andererseits erwartet

Wj 8 innerhalb des Ollseners liegt , har aufgrund der
i Sw»» »1119en des Ortsstraßengeletzes die Stadtgemeinde für die

ü Straße zu sorgen. Nach der örtlichen Eeiundheits -
(04* i ßWV " die Reinigung auf die Angrenzer übertragen . Dieselben

4 ii" eu °7 °^ °rdert . sich darüber zu erklären , ob sie die Reinigung
He ffi ^ .ren wollen , oder ob dieselbe durch die Stadt gegen die
^ i^ bühr vorgenommen werden soll .. — Für den badischen
>l^ ." urjorgeverein , bad. Blindenverein und den Verein für" ' '" ' umitte soll eine Haus - und Straßensammlung durch -

Entsvrechend ähnlichen Vorgängen siebt der Ee-
i3Stvon der Durchführung dieser Sammlung ab und be-

entsprechenden Beitrag aus der Stadtkasse.
! '* für das stiidt . Schwimm- und Sonnenbad wevden für

^bt . d in
1930 *n derselben Höbe festgesetzt, wie sie im Jahre 1929

» tr ^ "den. Innerhalb des Bades werden verschiedene Ver¬
zeiht die sich mit einfachen Mitteln durchführen lassen , vor-
M Ts H» *°8s Badezeiten ändern sich insofern , als das Bad
z«r ^ >!^ »>tt>°» donnerstags und Samstags nicht wie bisher um 11

um 10 llbr geöffnet ist. Aus Svarsamkeitsrück-
V ber Besetzung der Bademeisterstelle Umgang genom-

Wi ViSuii ^ itcn großen Badebetriebs soll während der Badezeit
^ ^ Arbeiter ein geeigneter Arbeiter des Stadtbauamtes

reH «> >l,^ ki^ vssichtigung des Schwimmbades beauftragt werden . In
tte" a KJ*" an !, ^ eitcn sollen die bis jetzt beschäftigt gewesenen beiden

das Bad bedienen . — An Stelle des verstorbenen Ec-
Deorg Roller wird vor der nächsten Bürgeraus -' Ik.rMa «>« 01

.> JJ vj 'eb v ÖIC 3Ba61 eines Ersatzmannes
t Ee »? Drtsgcrichts wird an Stelle des verstorbenen Kaus-

k n vvOer . Kaufmann Otto Ganter in Vorschlag gebracht.'
ü<iS si^Ohsy ^ vliesuch für 2 Wohnhausneubauten sowie zwei Gesuche

. *( fc/ tu tio « dlusfübrungcn werden dem Bezirksamt unter Be-

h "k» vom K. Mai . Zufuhr : 38 Milchichweine. 83— 105

P %9
, c'n Sonntag , den 11 . Mai , findet bei günstiger Wit -

sÄ>t
'

. " >ld ^ v 'ausflug nach Wössingen statt , wozu sämtliche Mit -
<!z Mei ^ v" ^ir« undleser mit ihren Familienangehörigen freund-
^ s-^ i Treffpunkt morgens 6 Uhr im Lamm . Der

9
a». $ la durch den Wald . Es ist jedem Naturfreund »u

dem Maiausilug teilzunehmen . Rückkunft H \ 2 Ufir .

5$ iHJ
— _ __ _ _ _

Letzten Samstag , 3. Mai . dielt der hiesige O
« ine Mitgliederversammlung im Gasthaus .fl jj '% •• • •

!«r ,

dî vblt .

Orts »
rJUI

"tt ®»ä #8t nen m?
r 8ut betucht war . Nach der Begrüßung eines

'Vk ^ vdr » is,
^ iUkO ' edes, brachte die Sängerabteilung des Turn -

q öicrjp c ‘n L ' cd zum Vortrag . Hierauf folgte die Wahl
" ti. df.^viihi »

" »»ui tfondesvarteitag . Es wurde Eencsie Stefan
^ enös

' Bericht der Kreiskonscrenz vom 27 . Avril
l' le 8Un

n ^ " ' berlich und Barall . Bei Punkt Verschiedenes
»u den kommenden Gemeindewahlen gegeben." wurde , daß cs Pflicht eines jeden Genossen

Slrafiernmiertialiung und Krastfahrzeugsteuer
Anträge der Städte zur Aenderung des Strahengesetzes

Der Badische Städteverband und der Badische Städtebund haben
in einer größeren Denkschrift an den Landtag zu der in Aussicht ge¬
nommenen Aenderung des Straßengesetzes Stellung genommen, in
der dargelegt wird , dab die Gesetzesvorlage den berechtigten Inter¬
essen der Städte bei der Lastenverteilung zwischen dem Lande und
den Gemeinden nicht in dem erforderlichen Umfange Rechnung
trägt . Wir entnehmen den Ausführungen u. a . Folgendes :

„Das Ziel der Gefetzesänderung muß eine Regelung in der Rich¬
tung fein , daß die Gemeinden zu dem Landstraßenaufwande nicht
mehr beitragen müssen , als sie aufzuwenden hätten , wenn die
fraglichen Landstraßenstrecken Gemeindewege mit rein örtlichem
Verkehre wären . Damit würde der Grundgedanke des Straßen¬
gesetzes wieder hergestellt, von dem aus die Lastenoerteilung im
Jahre 1868 und in dem Gesetz vom Jahre 1884 erfolgt ist. Bei der
Vorbereitung dieses Gesetzes hatte man genaue Vergleichsberech¬
nungen angestellt , wobei sich ergab , daß damals der Aufwand für
einen Gemeindeweg etwa yi des für eine Landstraße notwendigen
Aufwandes betrug . Dementsprechend wurde der Gemeindebeitrag
auf Y* des staatlichen Landstraßenaufwandes festgesetzt. Der Grund¬
gedanke des Gesetzes hat sein« Bedeutung auch für die heutigen
Vevhältnisie nicht verloren . Ueberholt ist lediglich der Teilbetrag
K , mit dem das Gesetz die Gemeinden beute noch zur Kostentra¬
gung heranzieht , und zwar deshalb , weil heute infolge gesteigertenAuto - Fernverkehrs der Fremdenverkehr zu dem rein örtlichen Ver¬
kehr auf t»er einzelnen Landstraße nicht mehr im Verhältnis von
% »u Vi steht , sondern einen erheblich höheren Prozentsatz des Ge¬
samtverkehrs darstellt .

Der Regierungsvorlage zufolge sollen nun die Gemeinden künf¬
tighin als Landstrabenbeitrag denjenigen Betrag bezahlen, der
dem Aufwand für einen dem Verkehr mit anderen Gemeinden die¬
nenden Gemeindeweg entspricht. Wenn man von dem Gesichts¬
punkte ausgeht , daß die Gemeinden lediglich für den örtlichen Ver¬
kehr aufkommen sollen, erscheint der als Maßstab gewählte Aufwand
für einen Gemeindeverbindungsweg nicht folgerichtig. Es ist »u-
zugeben, dab als Berechnungsunterlage nicht die Kosten eines ein¬
fachen Feldweges dienen können . Um dieses Ergebnis zu vermei¬
den, ist es jedoch nicht erforderlich, von dem Aufwand eines Ge -
meindeverbindungsweges auszugehen . Es genügt , wenn die Kosten
eines Eemeindewegcs mit rein örtlichem Verkehr zugrunde gelegt
werden.

Dieser Antrag ist um Io mehr berechtigt, als der von der Re¬
gierung (bei Berechnung nach den Kosten eines Gemeindeverbin¬
dungsweges ) genannte voraussichtliche Beitragssatz für den lau¬
fenden Meter wesentlich höher ist , als er bei einem Vergleiche mit
der Vorkriegszeit unter entsprechender Berücksichtigung der Geld¬
entwertung sein dürfte . Da die auf dem auberoidentlichen Jn -
standssetzungsvrogramm beruhenden und in den letzten Jahren ge¬
stundeten Beiträge der Gemeinden in Höbe von insgesamt 5,7 Mil¬
lionen Mk. nunmehr in Jahresraten nacherboben werden, erhöbt
sich die Gesamtsumme der Gemeindebeiträge von 1373 400 Jl um
287 200 M auf 1660 600 Jl , so daß tatsächlich keine Ermäßigung
sondern eine Erhöhung des Durchschnittssatzes von bisher 50 Pfg .
auf 54,4 Pfg . eintritt . Damit würden die Gemeinden annähernd
das Dreifache des Vortriegssatzes bezahlen, ein Ergebnis , das kei¬
neswegs durch die Zunabme des rein örtlichen Verkehrs gerechtfer¬
tigt erscheint .

In der Eingabe wird weiterhin der von den Städten in den
letzten Jahren mehrmals gestellte Antrag wiederholt , dab an dem
Aufkommen der Kraftfabrzeugsteuer sämtliche Wgeunterhaltungs -
vflichtigen beteiligt werden, und darauf bingewiesen, daß di« Kraft -
fahrzeugsteuer ihrem Wien und dem Wortlaute des 8 41 FAG .
nach eine ausgesprochene Zwecksteuer ist . Ihr Aufkommen ist in
voller Höhe für die Wege- und Brückenunterbaltung zu verwenden.Sie steht daher zur Deckung des allgemeinen Finanzbedarfs nicht
zur Verfügung . Da die Steuer bei der zunehmenden Entwicklung
des Kraftfahrzeugverkehrs eine steigende Tendenz hat , während der
Aufwand für die Unterhaltung der Straßen (nachdem diese einmal
dem Kraftfahrzeugverkehr anaepaßt sind ) nicht mehr im gleichenVerhältnis wächst, widerspricht es dein Sinne des Gesetzes und den
Erfordernissen der Billigkeit , daß das Steueraufkommen von einemder drei Wegeunterhaltungspflichtigen , nämlich dem Lande , ganzund allein in Anspruch genommen wird , das dann an der weiteren
Erhöhung des Steueraufkommens einseitig teilnimmt , während die
Gemeinden und Kreise ihre hohen Aufwendungen für die Wegeun-

Ziegler Mr das zahlreiche Erscheinen und schloß um 11 Uhr die
Devsammlung.

Oosfal

Verrmstallungen

llts kei/irn ten mitzuwirkcn , damit wir die Gewähr haben ,
Wahlen bervorzugohen. Zum Schluß dankte Gen.

Mittwoch , 7 . Mal :
Bäd . LandeStbcaier : Lobcngrin . lg Uür .
Bad . Lichtspiele : Pflanzen und Ticee als Helfer des kranken Menschen .

20.80 Ubr.
Siadlgarlen : l . Werktaar -Nachinitlagsronzert . 15 .30— 28 Udr.
lfoloffeum : Jnternafionale Ringkämpfe. 20.30 Uhr.
Residenz-Lichtspiele : Tonfilni : Der LiebeSwalzer.
» nion -Thcater : Der Detektiv des ehemaligen Kaisers .
Schauburg : Tonsilm : Tie Nacht gehört uns .
Balasl -Lichtspiclc : Im Schatten von Paris
Glorta -Palaft : Großstadtfchmetterling .

Vaden-VaSen
Konzert des Arbeitergesangvereius „Freiheit ". Die Generalprobe

zu dem am Sonntag , 10 . Mai , in Lichtental stattfindenden Konzert
findet am Mittwoch , 7 . Mai , im „Grünen Baum " X8 Ubr abends
statt . Restloses und pünktliches Erscheinen bierzu ist dringendes Er¬
fordernis .

Selbstmord in den Innsbrucker Bergen . Der 22 Jahre alte
Kaufmann Joseph Fromme ! aus Baden -Baden hat sich in
den Innsbrucker Bergen erschossen. In einem hinterlassenen
Schreiben wünscht er an Ort und Stelle ohne Sarg vergraben zu
werden.

Konkurs . Ueber den Nachlaß des in Baden -Baden woünbast ge-
lvesenen kaufmännischen Sachverständigen und Treuhänders Karl
Josef Kessel wurde der Konkurs eröffnet .

vorläufige Wettervorhersage
der VadilÄen Landeswetterwarle

Das vor der französischen Küste liegende Tief ist rasch nach dem
Festland gezogen . Gestern schon kamen wir unter Niederschlägen
in den Bereich maritimer Luit , deren Zufuhr bis auf weiteres
anbalten wird .

Voraussichtlich« Witterung für Donnerstag , 8. Mai : Kübl und
meist trüb , mit zeitweisen Regeniällen , schwache Winde aus wech¬
selnder Richtung.

Wafferstand des Rheins
Basel 11 , gef. 18 : Waldshut 224 , gef . 77 - Schusterinsel 178, gef .

10 : Kebl 304 , gef . 6 : Marau 480 , gef . 6 : Mannheim 378 , gef . 12
Zentimeter . _ _

terbaltung jetzt und in der Zukunft in voller Höhe aus allgemeinen
Steuermitteln bestreiten müsien.

Dab sich hierdurch der Finanzausgleich dauernd zugunsten des
Landes verschiebt , ist offensichtlich . Den ermittelten Zahlen zufolge
gewinnt also das Land aus der Steuer im Jahr 1930 etwa 7 Mil¬
lionen mehr als im Jahre 1924. Es muß aber auch weiterhin aus¬
drücklich daraus bingewiesen werden , daß der Steueranteil des Lan¬
des gar nicht in voller Höbe erforderlich ist , um die ordentlichen
laufenden Strabenunterhaltungsaufwendungen des Landes zu dek-
ken. Schon in den beiden letzten Etatsjahren batte das Land aus
der Kraftfabrzeugsteuer nach Deckung seines ordentlichen Land¬
strabenaufwandes eine jährliche Mebreinnabme von rund 2 )4 Mil¬
lionen Reichsmark. Ein ähnliches Ergebnis ergibt sich auch nach
dem Dmanschlage für die Jahr « 1930 und 1931 , wenn man berück¬
sichtigt , dab verschiedene , an sich außerordentliche Ausgaben in den
ordentlichen Haushalt einbezogen wurden . Rach dem Staatsvvr -
anlchlage sollen nicht nur der ordentliche llnterbaltungsaufwand
der Landstraßen und die Aufwendungen für die Verzinsung und
Tilgung der für das außerordentliche Straßenbauvrogramm aufge-
nommenen Anleihen , sondern auch die sanzen weiteren außer¬
ordentlichen Jnstandletzungsarbeiten der Landstraßen und verschie¬
den« sonstige außerordentliche Ausgaben durch die Kraftsabrzeug -
steuer Deckung finden . Es kann nicht zugegeben werden , daß eine
solche Verwendung der Kraftfabrzeugsteuer für außerordentliche
Ausgaben dem Sinn « des 8 41 FAG . entspricht.

Don den in den Haushaltsplänen 1926/27 und 1928/29 für das
außerordentliche Straßenbauvrogramm genehmigten Anleben in
Höbe von 19 228 000 Jt + 2 000 000 Jl + 14 000 000 Jl = 35 228 000
Mark bat das Land bis beute im ganzen nur 21 056 627 Jl mit
einem Nennwert von 22 339 080 Jl ausgenommen. Von der wei¬
teren Anleibeermächtigung in Höhe von 13 Millionen Mark beab-
stchtigt die Regierung keinen Gebrauch zu machen . Es sollen künf-
tigbin vielmehr die außerordentlichen Aufwendungen in gleicher
Weise wie die laufenden Unterhaltungsarbeiten durch ordentliche
Einnahmen gedeckt werden.

Während im Staatshaushalte für 1928/29 für jedes Jahr ordent¬
liche Unterhaltungsaufwendungen in Höbe von 3,25 Millionen Jl
und außerordentliche Ausgaben in Höbe von 7 Millionen Jl (aus
Anleibemitteln ) , zusammen also 10,25 Mill . Jl vorgesehen waren ,
sind nunmehr ordentliche Ausgaben in Höbe von 8,79 Millionen Ji
eingestellt. Die ordentlichen Unterbaltungsaufwendungen find da¬
mit um 5 540 800 — höher eingestellt als im Etat 1928/29 . Allein
di« ständigen Unterhaltungskosten sind mit 6 700 000 Jt ;>m4093 422 Jl höher angesetzt als im Jahre 1928 , was darauf zurück-
zuführen ist, daß die Aufwendungen für Dauerdecken ( Steinpflaster ,
Walzdecken und Oberflächenteerung ) , die im Etat 1928 (29 unter den
außerordentlichen Aufwendungen aufgeführt sind , nunmehr in die
ordentlichen Ausgaben einbezogen sind . Das Land will künftighin
das ganz weitere außerordentliche Jnstandsetzungsvrogramm mit
dem Aufkommen aus der Kraftfabrzeugster vollständig decken .Die Städte haben bereits in ihren Denkschriften zum Finanzaus¬
gleich vom 5 . Mär » 1930 und 6. Avril 1930 eingehend dargelegt , daß
die Verwendung ordentlicher Einnahmen für derartige außer¬
ordentliche Ausgabeu bei der bemigen Finanzlage nicht vertretbar
erscheint. Selbst wenn man den Ausführungen des Herrn Staats¬
präsidenten in seiner Steuerrede am 15 . April 1930 folgt , daß die
Abkehr von dem ursprünglichen Pslasterungsvrogramm und die ver-
mebrte Teerung der Straßendecken es rechtfertige, von Anleihen ab-
zuseben und laufende Einnabmemittel für diese Ausgaben zu ver¬
wenden, so kann doch nicht zugegeben werden , daß nunmehr die
Uebernabm« der gesamten Jnstandletzungsarbeiten in den ordent¬
liche» Etat von diesemGesichtspunkte aus geboten war . Würde das
Land von seiner bisherigen Anleiheermächtigung in Höbe der rest¬
lichen 13 Millionen Mark auch nur zum Teile Gebrauch gemachthaben , so hätte die Kürzung de» Eesamtanteil » an den ReichrLber-
weisungssteuern vermieden werden können.

Wnn man schließlich noch berücksichtigt , daß die Gemeinde» in
de« meisten gröberen Ländern , so vor allem in Preußen , Bayern ,
Sachsen, Hessen und Bmunschweig einen Anteil an der Kraftfahr¬
zeugsteuer zur Bestreitung ihres eigenen Straßenaufwandes erhal¬
ten, erscheint die bisherige ablehnende Haltung der badischen Re¬
gierung in dieser Frage gegenüber den Anträgen der Städte nicht
weiter vertretbar . '

Die Städte erwarten , daß der Landtag dem erneut eingehend be¬
gründeten Antrag « im Interest « eines gerechten Lastenauvgleiches
nunmehr Rechnung tragen wird .

Ißetffa Ttac&ücßte#
Selbstmordversuch Markwalds

Frankfurt a. M ., 6 . Mai . Der preußische Landtagsabgeordneir
Gen. Markwald , bisher Chefredakteur der sozialistischen
Frankfurter Dolksstimm« , bat in der vergangenen Nacht gemein¬
sam mit seiner Frau einen Selbstmordversuch unternommen .Beide haben gröbere Mengen Beronal zu sich genommen. Doch
scheinen sie noch zu retten zu sein .

Hastentlastung Mlli Sklareks
WTB . Berlin , 6 . Mai . Heute fand vor der Strafkammer des

Landgerichts 1 Termin zur Prüfung des gegen Willi Sklarek er -
lastenen Haftbefehls statt . Der Haftbefehl wurde aufrechterbalten
da dringender Fluchtverdacht und Fluchtgefabr nach wie vor be¬
gründet erscheinen . Das Gericht beschloß jedoch gegen den Wider¬
spruch der Staatsanwaltschaft , Willi Sklarek bis auf weiteres mit
der Ilnterfuchungsbaft zu verschonen , wenn er eine Sicherheit von
50 000 Jl Leistet und bestimmte Sicherungsanordnungen einbäll .
( Dreimal ,n der Woche Meldung auf der Polizei , Angaben jedes
Wohnungswechsels, Berlasten des Aufenthaltsorts nur mit .a --
stimmung des Untersuchungsrichters .)

Die Personalpolitik von Treviranus
Rach einer Prestemeldung soll Staatssekretär Schmidt, der unter

dem vorigen Kabinett wegen seiner Stellungnahme für das Hugen-
bergkche Lolksdegehre» beurlaubt worden ist, demnächst sein Ami
wieder antretzen .

Slandesbuchauszüge der Stadl Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 5 . Mai : Rudi Wrner , alt 19

Tage , Vater Karl Herlcmann , Res .-LÄomotivMbrer (Müblburg ) .
Bertha Aichelbcrger, alt 57 Jahre , Witwe . Beerdigung am 7. Mai .
14 K Ubr . Martha Krukenberger , alt 53 Jahre , Ehefrau von Georg
Krukenberger , Werkmeister. Beerdigung 7 . Mai , 14 Uhr . Maria
Huber , alt 23 I ., led., Verkäuferin . Beerdigung 7. Mai , 15 Ubr.
Katharina Zeh , alt 71 Jahre . Witwe , Beerdigung am 8. Mai ,
14 Ubr . — 6 . Mai : Eduard Schmitt , Ehemann , Gastwirt , alt 55
Jahre . Beerdigung am 8 . Mai , 14 .30 Uhr.

Vereinsanzeiger
Karlsruhe

Naturfreunde Müblburg Heute Zusammeutuuft im Hirjch. 3620



Seite 8 Volkssreund . Mittwoch , den 7. Mai 1930 5lt ]

I ' !-•

» IS'
: - :

I : r i

, li 1;

^Die tftoli§ei jßeuMet :
Bertehrsunfälle

Am Dienstag abend kur» nach 16 Ubr fubr ein Personenkraft¬
wagenführer mit seinem Wagen in der Kaiserstraße beim Mo-
ninger auf eine Einsteigeinsel . Ein dort siebender 49 Jahre alter
Kaufmann wurde von dem Auto erfaßt , zu Boden geworfen und
geschleift . Er trug einen Bluterguß am rechten Knöchel und eine
Prellung an der Schulter davon , außerdem wurden seine Kleider
beschmutzt und beschädigt .

Am Dienstag nachmittag verursachte ein Autofübrer Ecke Jolly -
und Bdcckbstraße einen Zusammenstoß mit einem Motorradfahrer .
Dieser wurde an beiden Beinen leicht verletzt . An dem Motzorrad
entstand ein Sachschaden von etwa 800 Mark , an dem Kraftwagen
ein solcher von 100 Mark .

Ecke Ettlinger - und Hermann -Billingstraße stiegen zwei Per¬
sonenkraftwagen zusammen. An beiden Fahrzeugen entstand ein
Sachschaden von etwa 500 Mark . Die Schuldfrage bedarf noch der
Klärung . Außerdem ereigneten sich gestern zwei leichtere Verkehrs¬
unfälle .

Unfälle
Am Dienstag abend gegen Mitternacht erlitt ein 45 Jahre alter

Eilgutarbeiter von Graben auf dem Bahnsteig IV des hiesigen
Hauvtbabnhcfs dadurch einen Unfall , daß er beim Ueberschreitea
eines Gleises von einem einfahrenden Zug erfaßt und zur Seite
geschleudert wurde . Er erlitt Verletzungen am Kovf und an der
Brust und mußte ins Städt . Krankenhaus gebracht werden. Le¬
bensgefahr besteht nicht.

Ein lediger 62 Jahre alter Ar- t erlitt vor einigen Tagen in einem
hiesigen Warenhaus durch Ausgleiten auf dem Boden einen Schen-
kelbruch .

Körperverletzung
Ein 52 Jahre alter Metallschleifer von hier gelangt zur Anzeige,

weil er einem 36 Jahre alten Kaufmann mit einer Luftvumve den
Kovf blutig schlug.

Diebstähle
Ein Maschinenarbeiter wurde wegen Diebstahls angezeigt , weil

er seinem Vater ein Sparkassenbuch mit einem Guthaben von nahe¬
zu 400 Ji entwendete .

Von einer Veranda in der Boeckbstraße wurde ein Damenkleid im
Wert von 30 - st gestohlen.

In der Kaiserstraße wurde ein Damenfabrrad im Wert von
100 Jl entwendet , in . der Weltzienstraße ein Herrenfahrrad im Wert
von 80 -4t . In der Hauptstraße in Durlach wurde ein Fahrrad auf-
gefunden, das vermutlich aus einem Diebstahl kerrührt .

Betrug
Ein Maschinist in der Altstadt gelangte wegen Betrugs zur An¬

zeige , weil er einen außer Kurs gesetzten 50 '
Markschein bei einer

Händlcrsfaru wechselte , um auf diese Weise in Besitz von Geld zu
kommen .

Ringkilmpse Im Colosseum. Der sich von Abend zu Abend steigernde
Besuch und Interesse beweist am besten , daß di« RingkSmpfe wie immer
in Karlsruhe sich großer Beliebtheit erfreuen . Der neu in den Wettbewerb
eingetretene bayerisch« Mittelgewichtsmeister Sachs zeigt« in seinem
Kampfe gegen den bedeutcud schwereren Bachraty blendend« Technik .
Das wohlverdiente Unentschieden brachte Sachs auch reichen Beisall . Ter
Holländer v . D y ck hatte bei Europameister Stolzenwald nicht viel
zu bestellen und unterlag in 9 Minuten durch einen Schleuder. Ter
Kampf zwischen Europameister W e h r a m gegen K o p . Jugoslavien
gestaltete sich zu einem starken Ringen . Mit ungeheuren Kräften versuch¬ten beide zu einem Resultate zu kommen, aber die vorgcschrirbene Zeit
von 25 Minuten reichte hierzu nicht auS. Der Entscheidungskampf Zilch
gegen B u d r u S brachte BudruS nach einer Gesamtzeit von 53 Minuten
durch «inen hervorragenden gut ausgeführten Ausheber mit nachfolgender
Mühle den Sieg , aber auch in diesem Kampfe mußte Budrus verwarnt
werden und außerdem wurde Budrus ivegen unsportlichen Benehmens
nach dem Kampfe in eine Geldbuße von 20 zu Gunsten der Unter -
stlltzungskasse des J .R .V . genommen. Ter heutig« Abend bringt wieder
vier Kämpfe, und wird als Großkampftag bezeichnet . Im Vordergrund
siebt der gewaltige Entscheidungskampf Budrus gegen Stolzenwald , der
Wiederaufnahme ^ ntscheidnngskamps zwischen Grunewald und Kop , wo¬
bei sich Kop verpslichtete, seine gefürchtete Kravatte nicht zur Anwendung
zu bringen . Wehrom bat Zilch zum Gegner und außerdem werden die
beiden glänzenden Ringkampstechnikcr Sachs und c . Tvck eine spannende
Partie leisten.

Tageskaienüer
der Sozialüem .parlei Karlsruhe

Bezirk Altstadt
Am Mittwoch , den 7 . Mai , abends 8 llhr , findet im

„König von Württemberg " eine Bezirksversammlung statt .
Genosse Stadtv . Koch - spricht über das aktuelle Thema „Politische
Vampyre am Mark des deutschen Volkes." Hierzu sind die Partei¬
mitglieder , Volksfreundleser , sowie sonstige Interessenten freund -
lichst eingeloden .

Bezirk Weststadt
Am Mittwoch , 7 . M a i , abends 8 Uhr , findet im „Würt -

temberger Hof" ( Ecke Goethe- und Uhlandstraße ) eine öffentliche
Bezirksversammlung statt , in welcher Gen. Pfarer K a v v e s spre¬
chen wird über „ Kirche und Klassenkamvf in Vergangenheit und
Gegenwart ."

Da es ein sehr interessanter Abend wird , erwarten wir die An¬
wesenheit sämtlicher Volkssreundleser und Parteimitglieder und
bitten auch in Bekanntenkreisen zum Besuch dieses Vortrages zu
werben.

Bezirk Mühlburg
Am Mittwoch, den 7. Mai . abend» 8 Uhr, öffentliche Be -

zirksversammlung , in welcher Genosse Direktor Prull

(LebensLedürfnisverein ) sprechen wird über „Das ueut " K
und Zollgesetz mit seiner Wirkung auf die Konsumenten,
sammlung findet im „Hirsch " statt . 0Kommt und laßt euch von einem erfahrenen Praktiker
Brüningsche Steuerpolitik und seine Auswirkung rn>» ^
Kommt insbesondere auch ihr Frauen ! Kommt alle
lcser und Parteimitglieder in die Versammlung . &

Der Bezirk 1 ( Mühlburg ) beteiligt sich ebenfalls au
sammlung .

Bezirk 23 24 Gartenstadt und Rüppurr ^Am Donnerstag abend 20 Uhr findet im „3 äb 11
mmlung statt . WA,, ,
wird er über die Do " §

im
Löwen " unsere Monatsversammlung statt .
Schöpf ! in aus Berlin zurück ist, - -
in der Reichsvolitik sprechen , andernfalls erfolgt
trag über E e m e in d e v ol i t i k. Zahlreiches Erscheinen
tcimitgliedern und Volksfreundlesern ist dringend erwum " ^
nossen nehmt euch ein Beispiel an der Aktivität von Haken
Sowjetstern ! Es ist keine Zeit zum Schlafen !

Sonntag , den 11 . Mai , Ma i f e i e r im Wald . Alt “
trifft sich um 10 Ubr auf . O st e ndorfv la tz. Wenn Res^
Sonntag , den 18. Mai .

Bezirk Grünwinkel
Freitag , den 9. Mai , abends 8 Ubr , im Elubhaus

öffentliche Versammlung
in welcher Stadtverordneter Wilhelm Koch (Karlsruhe ) ^
Arbeitslosenversicherungsgesetz" sprechen wird . ^Der Referent ist ein gründlicher Kenner des Gesetzes ! Ko ^her in Massen und laßt euch informieren ! Auch ihr Fra «-"' d
viel ob ihr einen Beruf ausübt oder den eigenen SausA

1
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kommt und hört , was über dieses Gesetz, das eure Jatereii
Stärkste beeinflußt , zu sagen ist.

Volkswirtschaft
Badens Tabakbauern wollen höheren Tabäkzov-

Am Sonntag tagten in Plankstadt etwa 600 Tabakbauern
Landesverbandes

Die wirtschafisponm^tz
Dar Hauptreferat hielt der Präsident des Landesverbandes
Tabakbanvrrcine , Maycr -Großsachscn, über „ Die wirtschafispon
des deutschen Tabakbaues . " Ter Vortrag gipfelte in einer einstn ^

Tabakschütz !,genommenen Ent
130 RM . (statt 80

cv l i e ß n n g
RM .) fordert .

die einen Tabakschüv » ' e -
Die Entschließung soll ^

landwirtschastsministcr , dem Rcichswirtschaftsministcrium ,. . . . _ . . . . . jjtain 1

Tic Ford Go . hat für das Jahr 1929 den ungeheueren RciMNA .

kanzler und dem badischen Staatsministcrinm und den
Reichstages ziigclcitct werde» .

Fords Riesengewinnc .
feueren RcME ^ I

fast 82 Millionen Dollar ausgewicsen , was in allgemein 0^ ^ ^
Sprache übersetzt, einen Gewinnanteil von 478 Dollar aus fjn«*l
Normalwert von 100 Dollar bedeutet, sicherlich eine respektable
und industrielle Leistung, mit der cs möglich war , die Riesende ^
Jahres 1928 auSzuradiercn und darüber hinaus noch einen ~-
von 10 Millionen Dollar zn verbuchen. Riesengewinnc trotz
Konjunkturkrisc

aine' "

3615

beÄnkil !
Kaufen Sie jetzt schon was Sie
brauchen , damit Sie jeden
Sonnentag ausnützen können.
Damen-Badeanzüde n «

flott» Fons. buetfarMi. . . . . . B.SO 4b«ff V
Dameo-Badeauzfide a ea

ftttoch| (nu«tert, ,ul»ttrevd«Form. t,M *VsVV
Dsmeo-Badeaazäde a gn<0 Wotl«, «ai oderirneslerl . . . tlJt Ve9U
Kinder-Badeanzüife f « e

II bull . Orth » I . VV

hm 7.50
n.. 10.50

Strand-Anzügei« flotterVerarbeit«*! .
Bade-Mäntel

sioOtrn« Farbe* oadDessin» .
Herren -BademSntel m ca

t* fsdecktenflotte* Muster* . . M40 IHiW
Bidctfichct rufetFrotttenfoif A VB

fOrenraclieeflc, I4ty180cm . . . . . Vss V
Btdt ’Schahe h>R**«w»efi«e« m ab

s<n«. mitUvmmlsofile. . . . . . IBM
Bodû chnhs 9 | A

io Osaral, is viele» Farbso. . . .IJO ml IV
Bade-Helme a . -Mützen, gj

UnStPBitiS die best , blauen Arb .-Anzüge
zuMk . 10 . 00 , 11 .50 u . 12 . 50 .

wind- und sommerioppen von Mark 6 .50 an .
Herrenhosen jeder Art von Mk . 7 . 00 an .

heim Friedrich , Zirkel 25a ,
Ecke Ritterstraße , Mitgl . der S . P. D .

-
la «astrein neogsscbaUenss 4tiSSletltiO0eraum

Iq der IV. Ct»f seigeo wt»

..Strandleben ln Rappenwörth “

„Der Badeanzug im wandet der Zehen“
«us dem 19. Jahrhundert bis zur Gegenwart

schiaizimmer
echt Eiche/lCf » _kompl .

*» * ” .

Küche
not . las. OKA _kompl . ^

HOBEL
csriBaunuc«.
Erbprlnzenstr .SC

(am Ludwiffsplatz )
S .8T

Eine Gelegenheit!
Neues, eichen . Schlaf¬

zimmer mir großem,
äteilig . Spiegelschrank,
l Waschkommode mit
Spiegelaufsatz u weiß.
Marmor . 2 Nachttische
mit weißem Marmor
und 2 Bettstellen für
den Preis von M 580 .-
zu verkaufen. 3611

Näheres bei der Spe¬
ditionsfirma
Feffl » ß Sohn

Sofienstratz « 187 .

Umständehalber pol
Soiegelfchrank,Schreib
tisch (Diplom .) m . Stuhl
billig abzug . Kaiser
straß « « 5 lll . 3621

sowie Pfähle aller Art
iiesert ! »-»

Stephan Hebeisen
Holz- u . Kohlenhandlg .
1« arlsr .-Beierthrim
Breitest! 37 Tel . 4319

110000 AUFL AGE • NEU BEARBEITET

Wie liest man den
Handelsteil einer
Tageszeitung ?
von Ernst Kahn und Fritz NaphtaH

Das unentbehrliche
Hand- und Nachschlagebuch
für Jeden Zeitungsleser

«lelberstickerei . Pliffee .
Hohlfimm , Stoffhnöpfr,

rasche Lieferung
und billige Preise

25HirsWatze25
2. Hof, 2 Treppen . ^

»IlrTrr itTiimTi
Des feMkiiet »

bilden Arbeiter , Angesfellte und Beamte .
/Die 'UJe*ßek*aft

der Inserate ist deshalb besonders gut.
/Die jßetaeUeH

es , da unsere Inserenten immer wieder kommen |
Oh TCetoitou&e

ist der Volksfreund mit an führender Stelle,

für die Leistungsfähigkeit sind die

QiutßitSUtiißeäeH
für Industrie , Handel , Gewerbe und Private .

QUtoZMoHdiuHQ
führt ein reichhaltiges Lager aller

für die Reise , Unterhaltung und Bildung.

vurlacher Anzeigen

Damm- u. Weggrasversteigerung
Da « Graserttägnir der städt. Wege , Dämme

und Gräben aus hiesiger Gemarkung wird am
Freitag , de« ». « . Samstag» de« 10. Mai
an Ort und Stelle öffentlich versteigert.

Zusammenkunft am Freitag , den 9. Mai ,8 Uhr, bei der Hubwegdrücke und am Sams ,
tag , den 10. Mai , 8 Uhr. bei der Linsteighalle
der Elektrischen Straßenbahn an der Karls¬
ruher Landstraße . 691

Durlach , den 6. Mai 1930.
Der Oberbürgermeister .

DURLACH !

zum Schulanfang
tor Beurar&sschuie . Gymnasium , Handels -,

madchanbOrgar - und uomsschuia
empfiehlt ReiBbpenar . Reiasciua -
ItBtt. RMBzeugs . UIUIKel usw . sowie
sämtliche BUcher u . LBdrmlttel nach
Vorschrift . Große Auswahl in Bücher -

ranzen . Büchertaschen und
musiKmapoen 956
sehr preiswert

Firma Carl Walz «.. Hohlv)
Papierhandlung und Scbreibwaren

im mann Durlach hm markt

Soeben
erschienen

Preis RM 5 .-

VOLKSFREUIID- BUCHHADDLUnG | WALDSTR. 28
Nehmen Sie beim Einkauf stets Be¬
zug auf die Inserate des Volksfreunds

Badisches
Landestbeater
Mtttwoch , 7. Mai

Volksbühne :
1. Maivorstellung

IMS
Von Wagner

Dirigent : Krips
Regie : Mutzenbecher

Mitwirkende : Fischbach ,
Meiling , M . Strack,
Winter . Jank . Kallab,

Frey . Hospach .
'

Kainbach, Laufkötter,
Löser, Rühr , Schocpflin,

Theo Strack
Anfang 19 Uhr
Ende 22sk Uhr

Preise 0 ( 1 .00—7.(X) .« ,
Der lV . Rang ist für

den allgemeinen
Verkauf sreigehalten .

—— #8t!
Do. 8 . 6. Angelina
Fr 9. 6. Don EatzsoS.
Sa . 10. 5 . Zum ersten
Mal : Marius . So . 11.
5 Die Jüdin . Im Kon¬
zerthaus : Keine Vor¬
stellung. * Mo . 12 5
Marius . In der Fest¬
halle : 10. Sinfonie «
Koniert

Heute aflend 830 Unr
ringen 3 2

Sacnsu . Dych
Ulehram -Zilch

Gruneuiaid - Kou
Die grolle

Entscheidung :
Budrus-Stolzenuialü

SernsbacherNM ^

Jm »fu «S jji : ’

Die unentgeltliche
vflichtigen Kinder und Sm»

- st*am

durch den Herrn Vezirks"? , k
men. Geimpft werden müJ ’ .nc6
1 , jedes Kind vor Ablauf

Geburtsjahr folgeridclt ^ o«y
res . sofern es . nicht »0°^ "
Zeugnis die natürlichen
“ !L -

M
2 . reder Zögling einer

anstalt (Volksschule
einer Privatschule .
Jabres , in dem er das »JD

ttiabr zurückgelegt .. i°.*f r Ln !^ n aärztlichem . Zeugnis m
Jabren die naturllchcsi,.^ ^ g * *
standen bat oder m >t ^ .
worden ist , ^ r : . k

3 . ältere impfpflichttge. sS L
linge , welche noch lischt ^ ^ßii
mal oder zweimal , iev - j
geimpft wurden . „ j
Eltern . Pslcgeeltern u '^ sobl^ iil

deren Kinder und Dflefi ijJ
Gesetze zuwider der bis ,bleiben , werden an ^
oder mit Haft bis su
Für Kinder , welche von in
freit sein wollen oder E,tz .hest ^ ,i
fahr für Leben und KcsU ^ pie ^_ e>u!! hie " M
impft

"
werden können . >>« „ >Lj ZI

Zeugnisse dem .Die geimbften Kinder v jä •
vermeiden zu der von v/ '"

Ze ' t i I
der Impfung bestimmte
schon gebracht werden. .

Aus einem Same . > ^
steckende Krankheiten ^ ^
Flecksieber .

allgemeinen Termin
den ,

Die Kinder mMüN
mit rein gewaschen - n . ^
reinen Kleidern

Gernsbach, 5 . Ma > .
' '

Büraerme >f" k
Menge '
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